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Nachruf 
Am 14 April 1980verstarbnach langem schwerem Leideii im Altervon 

68 Jahren unser Landsmann 

Friedrich Mohr 
Er war in Groß Nuhr auf dem vaterlichen Bauernhof aufgewachsen 

und besuchtedieDeutsch Ordens Schulr In Wehlau Nach seiner Heirat 
ubernahm er in Groß Nuhr die Gastwirtschaft mlt Landwirtschali und 
modernis~erte mit seiner Frau den Betrieb 

Im Krieo mehrfach verwundet und ausaezeichnrt war er bis zum 

war 
Mit Tatkraft und Fleiß ging er nach dem Kriegedaran fursich und seine 

Familie eine neue Existenz aufzubauen Sein Einsatz und der seiner 
Familie waren von Erfolg gekrollt Er war schließlich Besitzer mehrerer 
Hotels in Bad Herreiialb 

Friedrich Mohr war ein Preuße Preußische Tuqenden bestimmten 
sein Leben und standen ihm hoher als alle materiellen Wertedieser Zeit 
Eine tiefe Heimat und Vaterlandslebe kennrechneten sein Wesen E i  
hat den Verlust seiner Heimat n e  verschmerzen konnen 

Wir werden seiner stets in Treue gedenken Er soll uns und unserer 
Jugend immer ein Vorbild bleiben 
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Rechtsverwahrung 

Die Landsmannschaft Ostpreußen ist derZusammenschlußderOst- 
preußen und setzt Ostpreußen in seiner Gesamtheit und in seinen 
Stadt- und Landkreisen fort. 
Das höchste Organ der Landsmannschaft Ostpreußen, die demo- 
kratisch gewählteOstpreußische Landesvertretung. hat am 26. April 
1980 folgende Erklärung verabschiedet: 

I. 
Ostpreußen ist ein Teil Deutschlands. Weder die Sowjetunion noch die Volksre- 

publik Polen haben einen rechtlichen. historischen, moralischen oder wie auch 
immer gearteten Anspruch auf dieses seit Jahrhunderten rechtmäßig von Deut- 
schen bewohnte und aestaltete Land. 

Die faktische ~ n n e i i o n  Ostpreußens durch die Sowjetunion und die Volksrepu- 
blik Polen ist ein Verstoß oeaen dasvölkerrechtliche Annexionsverbot und steht im 
~iderspruchzuder~t lant ic~hartavorn 14. August 1941. Sieist auch durchdiever- 
träae von Moskau und Warschau vom 12. Auaust und 7. Dezember 1970 nicht rech- - - 
tens geworden 

Die ccewaltsame Vertreibuna der einheimischen Bevolkeruna Ostoreußensist ein - - - .  
Verstoß gegen Oie ai.geme#n anerkannien Gr~nasaize aes V0 herrecnls. W e sie be- 
re tsin aer naager -diiOnriagsurun~nq vom 18 O~toner 1907 nren hieoerschlagge- 
f~nden  naben Lna in Art 49 des Gerifer Aukoinmeni d e r  oen Schutz von Ziv Iper- 
SOnen in 6riegsze ten' vom 12 A-q~st  1949a ~SdfJcr icn norm eri worderi s.nd S e  
ist auch ein schwerer Verstoß gegen die Grundsätze der Menschlichkeit. deren 
Achtung das Völkerrecht verlangt. 

D e Autrecnterna i ~ n g  ues 2Lst.inues uer Verireioung st e ne grobe Ver e i z ~ n g  
uer ~nvera~ßer l  cnen Menscnenrechte Zd u i e s ~ n  gehori ans in der Vo kerrechis- 
Ordnung anerkannte Selbstbestimmungsrecht der Volker und Volksgruppen, mit 
dem das Recht auf die Heimat untrennbar verbunden ist. Die Verweigerung des 
Selbstbestimmungsrechtes und des Rechts auf die Heimat verstößt u.a. gegen 

- die Atlantic-Charta vom 14. August 1941, 
- die Art. 1 und 55 der Charta der Vereinten Nationen vom 26. Juni 1945. 
- die Art. 1 der beiden internationalen Menschenrechtskonventionen vom 

19. Dezember 1966 

und steht im Widerspruch zu 

- Art. 13derAllgemeinen Erklärungder MenschenrechtederGeneralversammlung 
der Vereinten Nationen vom 10. Dezember 1946, 

- den Entschließunaen der Vollversammluna der Vereinten Nationen uber - - 
Kolori a asrn-s LnrJ Se~nsinestinim~ng kom 14 Delember 1960 ~ f i a  d e r  Oie 
vo kerrecht icnerl Pririripicn tLr Ireunuschah che Bez enJngen Lno ZJsarnmen- 



arbeit zwischen den Staaten vom 24. Oktober 1970. 
- dem Prinzip VII in Korb 1 der KSZE-Schlußakte vom 1. August 1975. 

II. 
Als die demokratisch gewählte Vertretung der vertriebenen OstpreuBen in der 

Bundesrepublik Deutschland und 
in dem Bewußtsein ihrer Verantwortung für die über 100.000 noch in ihrer 

Heimat verbliebenen sowie die zum Schweigen verurteilten, nach ihrer Vertreibung 
in die ..Deutsche Demokratische Republik" verschlagenen ostpreußischen Mit- 
büraer. 

in &antwortung auch für die nächste Generation, legt die OstpreuBische Lan- 
desvertretuna aeaen die faktische Annexion der anqestammten. rechtmäßiaen - -  - 
Heimat der Ostpreußen durch die Sowjetunion und die-~olksrepublik Polen unddie 
andauernde Vorenthaltung ihres Eigentums 

Rechtsvemahrung 
ein. 

Sie erklärt, daß sie das ihnen und damit dem deutschen Volk durch willkürliche 
Gewalt angetane Unrecht nicht hinzunehmen bereit ist. 

Sie fordert die WiederherstellungdesRechtsalsdereinzigen dauerhaflenGrund- 
lage für ein friedliches Miteinanderleben der Völker! 

Vor 60 Jahren. als Polen schon einmal Ansprüche auf Ostpreußen erhob. hat das 
Selbstbestimmungsrecht der OstpreuBen über diese unberechtigten Ansprüche 
gesiegt: Am 11. Juli 1920 wardie BevölkerungdessüdlichenTeils OstpreuBensauf- 
grund des Versailler Vertrages aufgerufen. unter internationaler Kontrolle in freier 
Abstimmuna darüber zu entscheiden. ob ihre Heimat zu Deutschland oderzu Polen 
gehören soite. 97,86% stimmten für' Deutschland und 2.14 %für Polen! 

Die Gewähruna dieses den OstDreußen vor 60 Jahren zuaestandenen und aus- - - 
geubten SelDstbesttmmungsrechts fordern wir adcn heJte 

D,e deLtschen heimaivertrieDenen haoen scnon vor 30 dahren n ihrer Cnarta 
vom 5. August 1950 feierlich auf Rache und Vergeltung verzichtet. Eingedenk des 
schweren Leids. welches Krieg und Gewalt in den letzten Jahrzehnten über die . 
Menscnheit. nsoesondere aucn die deutschen Heimatvertriebenen und inre ostli- 
chen Nacnoarvol~er gebracht nat. bekennen wir OstpreuBen uns ernedt ZL diesem 
Verz8cht Geraoeaoer weil W r dieSchrecknissoaesKrieges.Gewa tundVertroib~ng 
erlltten haoen. fdhien wir uns Desonaers berufen. die Dbrcnsetzung oer Menschen- 
recnte Jno des So~bstoestimmunasrecntc der Volker nicht nur fur uns. aber aJcn f j r  
uns deutsche Heimatvertriebenen einzufordern. 

111. 
Den Völkern der Sowietunion, dem Iiolnischen Volk und den baltischen Völkern 

vers.chern w.r Lnseren gJten W iien. geme~nsam mtt ~hnen nach Wegen zu suchen. 
aie auf der Grunaiage des Rechts und des gegenseitigen Interessenausgle~cns e n 
freundschaflliches Miteinander ermöalicht das den Frieden oewährleistet und in - -  ~~~ ~ ~ ~~ 

dem die Idee der Freiheit und der würde des Menschen verwnklicht ist. 
Die Reaierunaen der Sowietunion und der Volksreoublik Polen fordern wir auf. " 

entsprechend den verbindlichen Regeln des Völkerrechts und den von ihnen einge- 
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gangenen völkerrechtlichen Verpflichtungen den gegenwärtigen Unrechtszustand 
zu beenden und dem Recht, insbesondere den allgemeinen Menschenrechten und 
dem Selbstbestimmungsrecht. Geltung zu verschaffen und damit ihrenvölkernden 
Weg frei zu machen, mit dem deutschen Volk in guter Nachbarschaft und echter. 
gleichberechtigter Partnerschaft zusammenlebenzu können. 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland fordern wir auf. 

- in Erfülluna der Ihr durch das Grundgesetz aufaeaebenen und durch das Urteil - - 
aes ~undeiverfasc~n~s~ericntsvom~31 Ju I 1973 konkretisierten Verpfiicntdng. 
aiit aie Erre chuna des Zie es der Wieoerherstel~iin~ der staatrichen Einheit 
Deutschlands hinzuwirken. den ~iedervereinigungsa~s~ruch im Inneren wach- 
zuhalten und nach Außen beharrlichzuvertreten undalleszuunterlassen.wasdie 
Wiedervereinigung vereiteln würde. 

- gemäß ihrer Verantwortung, für alle Deutschen zu handeln, 

auf der Grundlaae - 
- ues A n  7 oes De~rschiaiidverlrages vom 26 Ma 1952 
- der einstimm aen Enlschl eßuna aes Deutscnen B~naestaaes vom 17 Mai - - - 

1972. 
- des Beschlusses des Bundesverfassungsgerichts vom 7. Juli 1975zu den Ver- . . 

trägen von Moskau und Warschau, 
- der aufgeführten völkerrechtlichen Bestimmungen 

auf die Erfüllung dervon der Ostpreußischen Landesvertretung gestellten Forderun- 
gen nach Kräften hinzuwirken. 

Aktivierung der Jugendarbeit 
Seit der Vertreibung sind 35 Jahreveraangen. Wir Älteren erinnern uns noch an 

die Heimat im Osten. aidievertreibung undan dieschweren Jahre des Neubeginns. 
Wir haben uns eine neue Existenz erarbeitet und einen wesentlichen Beitrag zum 
Adfbau der Bundesrepuol k De~tschlano gele!slel. Jnsere heimat haben W raaru- 
ber nicht vergessen. sie isi Jns,eoendig Wieaber steht es m I den nachwachsen- 
den ~enerationen? ~~ ~ ~ 

Die Verpflichtung der Erlebnisgeneration ist es, ihnen aber auch unser 
Ostpreußen nahezubringen. seine Geschichte. Kultur und die Schönheit der Land- 
schaft. Das ist erst recht notwendig, weil wir unseren Kreis Wehlau nicht besuchen 
können. notwendig auch, weil die jungen Menschen nichts oder fast nichts über 
unseren Osten in der Schuleerfahren. Wir solltendie Kinder und Enkelauch mit den 
Problemen der Wiedervereinigung bekannt machen. 



Die Kree,gemeinscnaH st nJn bemdnt. dauei H; feste lung ZJ leisten d n W r wo - 
en aie "~gendaroe t nncrnala der Kre~sgemeirischafl wieder aktivw?ren Wir konnen 
es wei W r e nen ,Lngen Are sangehor gen gefunden naben - Mart n Sedag - aer 
sichdafjrzur Verf~g~nggeslelll hat Esio! erieirimalK naer mAltervon9 b.s 15.ah- 
ren fdr aas Programm der Geme nscn~ill ~ ~ r i g c s  OsipreJen ~~~gena~age r .  Kriegs- 
grabedannen Vo ksianz) gewonnen nicrden ~ i i d f u r  d e weitere M iarbeii ~ n a f - r  ei- 
ne Mitg iedschaH interess,eri werden Fur-ugendl cne ab 16 ,ahren st ab sofort der 
Einir t t  .n die neimalfirn sILgenagrJppe mogiicn. d e  dann den Nacnw~chs fur die 
~ul iure le una po ,t,scne Arued aer Kreisgemeinscnaft b iaet 

mir bitten ai e Angenorigen Jnserer Krer5gemc.nschah. .hre Kinder Lnd Enkel f ~ r  
U ese Arbeit zbgewinnnn D c Anscnr Hen (mit Angabeaes Alters) sindzu senaenan 
Marlin Sedoig Teoefon (041 93) 62 90. Schles enslr 17 2359 nenstedt-b zourg E - 
nige Jugenduetreder anaerer ostpreußiscner Heimatkre sgemeinschaften erkar- 
ten s.cn uereit. Lns insofern beim Auloau zi. he fen, als JLgenal che abs unserem 
Kreisan deren Jugendmaßnahmen teilnehmen können. Es handelt sich umfolgende 
Veranstaltungen: Kreis Pr. Holland vom 12. bis 14. September in Itzehoe. Kreis Kö- 
nigsberg-Land vom 17. bis 19. Oktober in Minden. Kreis Lyckvom 29. bis30 Novem- 
ber in Hagen. Anmeldungen dazu nimmt Martin Seddig entgegen. 

1920 - Unser Ja zu Deutschland - 1980 
Unter diesem Motto steht die Gedenkstunde aus Anlaß der Volks- 
abstimmung in Ost- und Westpreußen am 11. Juli 1920am Sonnabend, 
dem 5. Juli 1980, 15.00 Uhr Irn Herkules-Saal In der Residenz in 
München als eine Veranstaltung der Landsmannschaft Ostpreußen und 
der Landsmannschaft WestpreuBen. 

Das Ergebnis der Volksabstimmung vor 60 Jahren in unserer Heimat mit 
98.66 90 aller abgegebenen Stimmen für Deutschland nimmt uns auch 
heute in die Pflicht undstellt uns dieeindringliche Frage. wie wir es 1980 
mit unserer ostpreußischen Heimat halten. 

Alle Ost- und Westpreußen sind daher aufgerufen. zu einem zahlreichen 
Besuch der Gedenkstunde am 5. Juli 1960 beizutragen. 

W A R N U N G  

Schickt auf keinen Fall unsere 
Heirnatbrlefe in die Sowjetzone, weil 
die Landsleute, bei denen diese 
Briefe gefunden werden, gröi3ten 
Unannehmlichkelten,ja, sogar 
Bestrafungen ausgesetzt sind I 



Aus Paterswalde gebürtig: 
Generaloberst Hans Bla: 

Johannes Albrecht Blaskowitz wur- 
de am 10. Juli 1883 in Paterswalde als 
Sohn des dortigen Pfarrers geboren. Er 
besuchte die Volksschule in Walterkeh- 
men 1889 - 1892. erhielt anschlieBend 
Privatunterricht in Milluhnen. bis er 
1894 ins Kadettenkorps aufgenommen 
wurde. Die Hauptkadettenanstalt Groß- 
Lichterfelde verließ B. mit dem Reife- 
zeugnis, um am 2. 3. 1901 als Fähnrich 
dem Inf.Rgt. Nr. 18 nach Osterode 
(Ost~r.) überwiesen zu werden. Es fola- 
ten eine Reihe von ~ommandierungen. 
biseram 1.10.191 1 nach Osterodezur 
Truppe zurückkehrte. 8. wurde 1912 
zum lnfanterieregiment 170 nach 
Offenburg versetzt. am 1. 4. 1914 kam 
er nach Rastatt zum lnfanterieregiment 
11 1. mit dem er ins Feld zoo. Am 16.8. 
1915 wurde B. als Kompanieführer zum 
Jäaerreaiment 3versetzt. mit dem eran 
~ a m ~ f e i  in Tirol und dem Feldzug in 
Serbien teilnahm. und durchlief eine 
Reihe von Kommandierungen. Nach ei- 
ner kurzen Verwendung beim Armee- 
Oberkommando 7 kam B. Anfang De- 
zember 1918 zum Stab des General- 
kommandos X. um in Hannover mit 
Demobilmachunasaufaaben betraut zu . . 
werden. 

Im Herbst 1919 wurde B. in die 
Reichswehr übernommen und dem 
Wehrkreiskommando V Stuttaart als 
Chef des Stabes zugeteilt. nahm 
1921 teilander NiederwerfungdesAuf- 
standes in Mitteldeutschland. Es folg- 
ten im WechselTruppen-undStabsstel- 
lungen. B.. der 1918 die badische 
Staatsangehörigkeit erworben hatte. 
wurde am 14. 10. 1930 zum Landes- 
kommandanten in Baden und etwas 

später zum Kommandeur des Infan- 
teriereaiments 14 in Konstanz ernannt. 
Die Z ~ I  a s Reg mentskommanaeur 
,aer Seehasen')so IB a saiescnonste 
seines beruflichen Lebens bezeichnet 
haben. Mit BeginndesJahres 1933wur- 
de B. rum Inspekteur der Waffen- 
schulen ernannt. Die Karriere stieg nun 
steil an; Ende 1933 war B. Generalleut- 
nant, 1936 General der Infanterie. 

Im Polenfeldzug führte er den Ober- 
befehl über die 8. Armee am linken Flü- 
gel der Heeresgruppe Süd (GenOb. V. 

Runstedt). Nachdem Warschau von 
polnischer Seite zur Festung erklärt 
worden war, wurde B. mit der Führung 
des Angriffs auf Polens Hauptstadt 
beauftragt. deren Kapitulation er am 
28. 9. entgegennahm. B. sollte bei den 
gegen die Westalliierten geplanten 
Operationen die 2. Armee führen; auf 
dem Wege nach Westen wurde er als 



Oberbefehlshaber Ost zurück nach Po- 
len befohlen. Die Zeit seines dortigen 
Oberkommandos (20. 11. 1939 bis 13. 
5. 1940) sollte für ihn von schicksals- 
schwerer Bedeutungsein. B. berichtete 
arn 27.11.1939 dem Oberbefehlshaber 
des Heeres (Gen.Ob. V. Brauchitsch) 
über Zustände in Polen, erwähnte 
Greuelhandlungen von Sicherheitspoli- 
zei und Einsatztruppen und fügte sei- 
nem Bericht ein anonymes Schreiben 
aus Kreisen der polnischen Bevölke- 
rung bei,dieseinstrengesVorgehenge- 
gen Räuber und Plünderer dankbar be- 
grüßte. Der Bericht, der im Oberkom- 
mando des Heeres Aufsehen erregte, 
wurde auf dem Adjutantenwege ~ i l e r  
zur Kenntnis gebracht, in der Annahme, 
daßdieser von den beschriebenen Ver- 
brechen nicht unterrichtet sei. Der Dik- 
tator reagierte darauf mit schweren 
Vorwürfen gegen B. Anfang Februar 
1940 ließ B. Notizen für einen Vortraa ~- 
zusammenstellen. den er Mitte des Mo- 
nats vor Brauchitsch hielt. Diesmal skiz- 
zierte er noch schärfer die Gewaltherr- 
schaft in Polen.Anfana März kameszwi- - 
sehen B. und dem Generalgouverneur 
in der Frase von Schutzbereichen zu ei- 
nem ernsten Zusammenstoß. B. wurde 
der Oberbefehl über die 9. Armee irn 
Westen übertragen: Hitler verlangte je- 
doch bereits am 28. 5. seine Ablösung. 

Im Oktober 1940 wurde er zum 
Oberbefehlshaber der 1. Armee in 
Frankreich ernannt. Auch bei der fran- 
zösischen Bevölkerung erwarb er sich 
Ansehen. Im Frühiahr 1944 wurde im 
Hinblick auf die erkannten alliierten 
Landungsvorbereitungen irn Bereich 
des Oberbefehlshabers West B. mit der 
Führung der Armeegruppe beauftragt 
(10.5. 1944). Mitte Auaust landeten die 
Alliierten in Südfrankreich. B. gelang es. 
trotz verspätet erteilter Rückzugsge- 

nehmigung. die Masse seiner Verbände 
bis an den Fuß der Voaesen zurückzu- 
führen. Ende Januar 6 4 5  wurde er in 
den Norden der Westfront versetzt und 
übernahm das Heeresgruppenkom- 
mando H. Als hier der Zusammenhang 
der Front nicht mehr gewahrt werden 
konnte. wurde B. am 7.4. zum Oberbe- 
fehlshaber der Niederlande (Festung 
Holland) ernannt. Die Anfang April von 
B. zum Zwecke der ~ersorgung der hol- 

Das Grab von Generaloberst Blasko- 
Witz in Bommelsen, Kr. Fallingbostel. 

Iändischen Bevölkerung mit Lebens- 
mitteln aufgenommenen Verhandlun- 
gen mit de i~ l l i ie r ten wurden am 2. 5. 
zum Abschluß gebracht; sie boten an- 
schließend GroBadmiral Dönitz die 
Möglichkeit, Verhandlungen zumZwek- 
ke d e r  Kapitulation der deutschen 
Wehrmacht im Nordraum aufnehmen 
ZU lassen. B. unterzeichnete am 5. 5. 



1945 die Kapitulation der deutschen ÜberdiesenVorfallkeineZeugenaussa- 
Streitkräfte in Holland. Die weiteren ge. 
Stationen seines Weaes werden mit La- In allen hohen Kommandostellen 
gern bezeichnet; schließlich wurde er zeigte B. vorzügliche Leistungen. be- 
ins Militärgerichtsgefängnis Nürnberg sonders auf den Gebieten Ausbildung 
eingeliefert.Am 30. 12. 1947 wurdege- undoperativeFührung;erwareinunpo- 
gen B., zusammen mit 14 Kameraden. litischer Soldat, rief aber durch seine 
vor dem Militärgerichtshof Anklage charaktewoile Haltung politische Wir- 
erhoben. Am 5. 2. 1948, am Tage des kungen hervor. In allen seinen Dienst- 
eigent ichen ~ e r h a n o l ~ n ~ s ~ i ~  nns stel ungen trat er f ~ r  afe M Iitarseelsor- 
sturzte B .m Treppenschacnt des Ge- ge e n Ger0 Brausch 
richtsgefängnbsses zu Tode. Es gibt (Aus: AltpreuBische Biographie) 

Meine Begegnung mit Hans Blaskowitz 
Von Ernst Froese. Pfarrer in Paterswalde von 1935 - 1945 

Auf dem Dorffriedhof in Paterswalde war ein Grab. zu dem es mich immerwieder ~ ~~ -~ ~~ ~ 

hingezogen hat. Es war bekannt,daß da ein junger bndwirschaftsinspektor begra- 
ben lag, der aus nicht bekannten Gründen Hand an sich gelegt hatte. Auf dem Grab- 
stein stand der Spruch: .Zuflucht ist bei dem alten Gott und unter den ewigen 
Armen." (5. Mose 33.27) In unmittelbarer Nähe dieser Grabstelle war das Familien- 
grab des Pfarrers Hermann BlasKowitz una seiner Ehefrau Marle. geb Kuhn Ddrch 
unsern Kuster Gottfried Genlnaar wußte icn, oaß ein Sonn dieses Eneoaares in fast 
regelmäßigem Abstand von einem Jahr die Gräber seiner Eltern besuchte. Mehr 
wuBte ich von Hans Blaskowitz auch nicht, bis sich eines Tages - es war schon im 
Krieg. es mag in den Jahren 1941 142 gewesen sein - einedirekte Verbindung her- 
stellte. Und das kam so: 

Im Pfarrwitwenhaus neben der Paterswalder Kirche wohnte die alte Frau 
Weichaus. die wurde 90 Jahre alt. Die Post brachte ihr zu diesem Tag ein Paket. Da 
staunte sie nicht wenig. Wer hatte denn da an sie gedacht? Es war Generaloberst 
Hans Blaskowitz. der als Oberbefehlshaber der 1. Armee in Bordeaux (Süd- 
frankreich) stationiert war. „DerHans.derHans!?schluchztesieein über dasandere 
Mal. Sie muBte in der Erinneruna sehr weit zurückaehen: Sie war im Paterswalder 
Pfarrhaus Kinderfrau gewesen und hatte den kleinen Hans oft genug auf dem Arm 
aetragen. Er hatte siealso noch nicht vergessen und gratulierte ihr zu diesem ihrem 
Ehrentage und schickte ihr Rotwein, ~ e i d  und eineischönen Brief. Es fällt einem 
gewi0 nicht schwer. sich vorzustellen, wie gerührt die alte Frau war. Und dann kam 
der Auftrag an mich: ,.Sie müssen bitte fürmich .am Hans'schreiben. Herr Pfarrer. 
das kann ich nicht, Sie müssen ihmsagen, wieich michgefreut habe." Ich habealso 
..am Hans" oeschrieben und bekam oromot Antwort. undso hatte allesseine richtioe 
preußische-ordnung. Daraus wurde natiklich kein intensiver Briefwechsel, aber ;o 
oft ich im Auttraa von Frau Weichaus ..am Hans" aeschrieben habe. sind mir meine 
Briefe immer beitätigt worden. ~ i n m i i  stand in e'inem solchen Brief: ..WennSiedie 
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Meinung habensollten, ich könnte Ihnen helfehsowenden Siesich bittean mich.ich 
will aern tun. was möalich ist." Es war nicht meine Absicht. von diesem Anaebot 
~ebyauch zumachen.-~ennoch hat er - ungebeten- sich f"r mich eingeset;. 

Und das war so: 

Nachdem ich den Feldzua in Polen 1939 und Frankreich 1940mitaemacht hatte. 
wurde ich im Sommer 1940i.k. gestellt. Im September 1943wurdeichdannwieder 
eingezogen und kam zunächst nach Bartenstein in Garnison. Dort konnte mich mei- 
ne Frau abund an besuchen und brachtedann Post mit. Einmal befandsich darunter 
ein Brief vom Generaloberst BI.. in dem er etwas über Frau Weichaus wissen wollte. 
Natürlich mußte ich den militärischen Absender angeben. Daraufhin schrieb BI. an 
das Stellv. Generalkommando Königsberg und verlangte, da0 der Unteroffizier 
Froesezum Stab der 1. Armee versetzt werde. Inzwischen war ich zu einem Sonder- 
kommando abgestellt worden. das die Aufgabe zu erfüllen hatte, die in Belgrad 
ankommenden italienischen Truppen. die in Griechenland kapituliert hatten. durch- 
zuschleusen. Königsberg teilte diesen Tatbestand nach Bordeaux mit und machte 
darauf aufmerksam, daßabgewartet werden müßte. bis dieser Auftrag erfüllt sei. Da 
aber Blaskowitz nicht gewillt war zu warten. lie0 er sich von meiner Frau meine Feld- 
post-Nr. geben undwandtesichdirekt andieDienststelle Feldpost Nr . . .  undverlang- 
te unter Beifügungdes BescheidesausKönigsberg.daßich in Marschgesetztwürde. 
Nun ging alles Schlag auf Schlag: 

Als ich mich am 2.1.1944 im Geschäfiszimmerdes Stabesder 1. Armee meldete. 
empfing mich uer diensttuende Fe.awebel mit den fur Pre~ßens G.oria ungewohnli. 
cnen Worten ,.Gott sei Dank aaß S e da s nd Mir ist erst nacntrag ich klar gewor 
den, wie es zb diesem unpreußiscnen Empfang gekommen sein muß Sehr wahr- 
scneiniicn nat der OB (Ooerbefen,snaoerJ von Zeit zu Zeit im Gescnaflszimmer aes 
Staoes nacnfragen .assen. obdenn aer JnteroHizier Froese noch nicht eingetrotien 
sei D e außergewonnlicne Situation ale durch mein Eintretien entstanden war, do 
kumentierte sich bestimmt auch darin. da8 dieser Unteroffizier für den daraufiol- 
genden Abend zum OBzum Essen befohlen wurde. An diesen Abend denke ich gern 
zurück. Aueermirwar noch ein anderer SchützlingdesOB. auchein Unterotfizieraus 
Konstanz, befohlen. Wir beide rahmten den Gastgeber ein. die Tischrunde wurde 
durch drei Adjutanten(den la Oberst Löwen. den IbMajor Riemann undden persönli- 
chen Adjutanten) vervollständigt. BI. war ein prachtvoller Gastgeber. der es groBartig 
verstand den beiden Unteroffizieren die Befanaenheit zu nehmen. So zog er mich in 
ein prlvates Gesprach. ndem er micn fragte ..sagen Sie ma, Froese. d a i b t e s  doch 
unmitte bar bei Paterswalde eine Irrenanstalt Ex st,ert d ~ e  noch? ..Das ist so. Herr 
Generaloberst", antwortete ich. ,.als ich im August 1939 eingezogen wurde, wurde 
die Anstalt aufgelöst und eine SS-Kaserne daraus gemacht; als ich im September 
1943 wieder einaezooen wurde. aina das Gerücht. die SS würde wieder abaezoaen . -  - 
und die alte ~ e i i n s t ä i t  solle wieder hergestellt werden.'. .Gibt's denn noch solche 
Kranken?" wollteBI. wissen(erwaroffenbarim Biide,wiemanmit diesenarmenMen- 
schen umgegangen war) Icn weiBn~cnt. welcher Teufel mich rit1,jedenfalls p atztees 
m r herabs .Es muß sie doch wohl noch geben es soll ja sogar vorkommen. da0 der- 



ren von der SS verrückt werden." Da hatte ich entschieden etwas angerichtet. denn 
ich sah. w e  der Oberst Lowen dun~elrot m Gescht an.ief Jnd ~uhe-hatte. die Fas- 
sungzd Dewanren. dndd~eunr gen nerrensch~~egen uetreten Eswardemd p oma- 
tiscnen GeschickaesOBz~ veraan<en.daßdiese K ippeumschiffi wurae Mir isi erst 
hinterher klar geworden wardm me ne Bernerkdng so cn einen Wirbel heworge- 
rufen hatte.alsicheridhr aaß Biaskowitzsicn nacn Beend,gungdesPo enfeazuges 
be m FLhrer uoer aas Lnmenscniicne Verhalten der CS gegenuoer aer poln schen 
Bevolkerung bescnwert Lnd daaurch a lerhochste Ungnaae zugezogen hatte. was 
sich dann so aLsgew 161 hatte. daß inm ein ge Monate leg ches Frontkommanao 

~ ~ 

entzogen wurde. 
Im Mai 1944, noch vor Beginn der Invasion der alliierten Truppen, wurde Blasko- 

witzalsOBder 1.Armeeabgelöst und übernahm die Führung der Heeresgruppe. Die- 
se Versetzuna benutzte BI.. um sich vom Unterstab (den Mannschaflsdienstoraden ~" 

seines ~tabes) mit einer ~"sprache zu verabschieden. Mir ist unvergeßlich geblie- 
ben, wie er seine Ansprache mit den Worten schloß: ,.Gott sei unserem Volke gnä- 
dig? Er hatteesauchsoeinzurichten gewußt, daßich aneiner bestimmtenStellezu 
stehen hatte. so da8 er sich von mir Dersönlich durch Händedruck verabschieden 
konnte. 

Durch den Weagana von BI. hatte sich auch meine Situation total geändert. Ich 
war beim Stab d e i i  ~ i m e e  in der Kurierstelle eingesetzt worden. ~ i & e  Entschei- 
dung dung hatte der 2. Adjutant Maior Riemann getroffen. nachdem ich sein Anae- 
bot ~ese ieot f iz~er  be. aer hachschdbtruppe zu werden mmt uer Begrdnoungaoie- 
lehnt natte daß a ieZ~s t  mmung der Partei zu me ner 0tfiziers.adfbahn n cht erwar- 
tet werden könnte. Bei der ~urierstelle. bei der sowohl Geheimsachen alsauch Ge- ~ ~ ~ ~~ ~~ 

heime Kommandosachen durchliefen. duriien nur zuverlässige Leute verwendet 
werden. Diedafürzuständi~e Dienststelle Ic rnußtealso in der Heimat meinetweoen - 
nachfragen. und diese Anfrage landete, wie nicht anders zu erwarten war, im Büro 
des Kreisleiters in Wehlau. Der Bescheid fiel dementsorechend aus: ..Der Uffz. 
Froese ist politisch unzuverlässig. Daher ist es unmöglich. ihm Geheimsachen an- 
zuvertrauen. es ist ÜberhauDt nicht einmal zu verantworten. ihn in einem solchen 
Stab zu verwenden". (Das weiß ich darum, weil ein ~amerad der Dienststelle, als 
später meine Versetzung spruchreif war. mir erzählt hat, daß dieser Bescheid durch 
seine Hände gegangen ist). Ich kann mir gut vorstellen. in welche Verlegenheit die 
Partei den Ic mit ihrem Bescheid versetzt hat. Es sDricht vieles dafür. da8 der Ices 
nicht gewagt hat, dem00 diesen ~a l lzur  ~ntscheid~ngvorzule~en. undalso wirdder 
Fall in die Tischschublade gewandert sein. Nach der Versetzung von BI. wurde mein . 
Fall wiederakdt. dndaahat sich - wie cnwlcdef~rn hinienner~merianrenna~e-der 
Kommandant des Ha~ptq~artiers. Graf Wa oerdod. fLr m cn emgesetzt 

Wirklich akut wurde diese Angelegenheit für mich erst, als ich Anfang Dezember 
1944 von einem 7-tägiaen Sonderurlaub (Stichwort: zwecks Sicherung der bürger- 
lichen Existenz) in da i~uar t i e r  des Stabes nach Rarnstein inder ~falzzÜrückkehrte. 
Da verriet mir besagter Kamerad. daß meine Versetzung im Gange sei. Eines Tages 
begegnete ich auf der Dorfstraße dem Major Riemann, der mir verriet: ,,Froese. Sie 
werden es gehört haben. Sie sollen versetzt werden.'' Ich tat ahnungslos und ver- 
neinte. .Wo wollen Sie denn hin?' .,Das weiß ich nicht, Herr Major, das werden Sie 
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besserwissenals ich.'' Ich bin dann tatsächlich zum 4.3. 1945zumArmeegerätepark 
683 versetzt worden. Als das Beikrad. das mich dorthin bringen sollte, kam. war es 
besetzt icn sollte nun 2 Tage spater Lmgezogen werden Da bei<am ein anderer 
Lnteroflizier oer D enststel esonderurlo~b weil seine Muttergestorben war.undich 
bl eo oeim Staoaer 1 Armee oiszur Kap t~latron am8 5 1945inTirol Innen letzten 
Apr ltagen traf ichwieder mit Major Riemann ineinern oayrischen Dorfzusammen Er 
meinte-etwas verlegen: ..Was machen wir nun mit Ihnen, Froese? Am besten wird 
sein. wir machen die Versetzung rückgängig, was?" Darauf ich: ,.Wird das noch loh- 
nen. Herr Major?" Wir haben uns nie wiedergesehen. 

Hier möchte ich etwas dazwischenschalten, was BI. betrim. Als wir noch in 
Ramstein laaen. es muE der 21. oder 221.1945 aewesen sein. da wurde ich abends - .  
am Telefon verlangt. Es meldete sich der Gefreite aus der Schreibstube des OBder 
Heeresgruppe, die damals in Holland kämpite. Generaloberst BI. lasse mich grüEen 
und wollewissen. wieesmirgeheundobich Nachrichtausder Heimat hätte.lchlie0 
ihm bestellen. es ginge mir gut. ich sei gesund, Nachricht aus der Heimat hätte ich 
keine. Da0 er bei der Beanspruchung. der er persönlich ausgesetzt war. sich um das 
Schicksal eines kleinen Unteroflizierszu kümmern Zeit fand. war für michein aroEes - 
Erlebnis. 

Wir haben uns nach dem Kriea wiedergesehen: ich hatte Gelegenheit. ihn im 
Offiziers-Gefangenenlager bei ~ a r b u r g  zu-besuchen. Er war der aifrechte Mann 
qeblieben, als den ich ihn kennengelernt hatte. Er wuEte nicht, was auf ihn warten 
&Oe ob Entlaisung ooer ~r ie~~er !cntsver fanren.  er naoe ein reines Gewfssen 
una furchte sich aarum nicht Wir natten ein gLtes Gesprach Im Zusammennang mit 
der Frage. ob man ihm helfen könne. erzählte er mir.daß er Beweise rührender~reue 
erhalten habe. So habe sein Bursche aus dem 1. Weltkrieg. K., ein Bauer aus der 
Lüneburger Heide aus Bommelsen, Kreis Fallingbostel, ihm angeboten. mit seiner 
Frau auf seinen Hof zu kommen. sich an den Schreibtisch zu setzen und seine 
Lebenserinnerungenzu schreiben. Seine Antwort habe gelautet: .,Mein lieber K.! Ich 
danke IhnenfürlhreTreue Aberwenn ichentlassenwerde,wirdmeineersteAufgabe 
sein. für die Familie zu soraen." Frau BI. daaeoen machte von dem Anaebot sofort " " 

Gebrauch. BI. wurde nicht entlassen. im Gegenteil, es wurde in Nürnberg Anklage 
gegen ihn erhoben. underwurdevon Marburg nach dort ins Gefängnisverlegt. Eines 
Tages kam einTelegramm auf den Bauernhof und brachtedie Nachricht vomTodvon 
BI. An dem Tag. an dem der ProzeE beginnen sollte. ist BI.. wie auch sonst ohne 
Begleitung, in den Keller gegangen. umsich rasierenzu lassen. Man hat ihndannspä- 
ter tot im Treppenhaus gefunden. Was geschehen ist. wie es geschehen ist, hat sich 
nachträglich nicht mehr feststellen lassen. Daß er seinem Leben selbst ein Ende ge- 
setzt hat, halte ich bei der inneren Einstellung. die er immer eingenommen hat, für 
ausaeschlossen. zumal er sich selbst keiner Schuld bewuEt war. Es war dann von 
einem schadhaflen~re~~engeländer die Rede.daswomöglichdieUrsachezu einem 
Sturz gewesen sein könnte, aber im Grunde hilft das auch nicht weiter. Jedenfalls 
machte sich der Bauer K. mit der Witwe auf die Reise nach Nürnberg und holte 
„seinen Hauptmann", wie er ihn immer noch nannte, heim und beerdigte ihn wie 
einen eigenen Bruder auf dem Friedhof seines Dorfes. Ich habe an der Beerdigung 
teilgenommen. Ich bin ihm bis an mein Lebensendedankbar.da0 erseine Hand über 
mireehalten hat. 
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Und noch einmal: 
Kindheit in Wehlau 

Meine Wehiauer Jahre spielten sich um die GrabenstraEe31 herumab. Ich wurde 
dort zwar nicht geboren. sondern iraendwo in der Nähe des Bahnhofs. aber meine 
fr~nesten ~rinnerungen ab 3. ~ebe is~ahr  drehen sich Jm aie Gegend am Prege.. 

Meine ersten Splelgefahriinnen waren zwei k~eine Schwestern in der Panerre- 
Wohnung. Sie besaBen e nen kleinen ~eiermasten. der mich entzLckte Eine durcn- 
locherie Metaltp.atte drehte sicn beim Kdrbeln und orachte enn Liedcnen neruor. 
Wenn die beiden Marjellchen ihreScoti'sLebertran-Emulsion bekamen.fielauchfür 
mich ein Löffel ab. Nach dem Fortzug dieser Mieter schlo6 ich mich den gleichaltri- 
gen Nachbarsjungen Willi und Fritz an. Ich wurde dadurch auch so'n halber Junge. 
Aber über die Brückenbogen zu rutschen. wie die Jungens deerie ich doch nicht. ich 
turnte am Brückenwiderlager herum. Zur Langen Brücke in der Kleinen Vorstadt 
ainas schräg bergan. Linksseitig war die Zufahrt durch ein Rohrgestänae begrenzt. 
aufdem sich Überschlag und ~ immzüge  üben lieiien.   rotz warRun9 probierten wir 
an frostigen Wintertagen. ob tatsächlich unsere Zunge dran kleben bleiben würde; 
sie tat e inur ein bischen. Seitlich unten holten wir un-s aus einem Lädchen SüBholz 
und Afienbrotschoten zum Knabbern, wobei die trockenen Schoten of i  schon von 
Maden angeknabbert waren. 

Auf unserem Hof befand sich links imAnschlu6 an die Waschküche eineTischler- 
werkstatt Jnd daran. ganz in der Ecke, die Wernstatt und Beha~sung des olen 
FeilenhauermeistersS~ebenhuhner einem Wenlauer Orig nal. konnte rnansagen Er 
war von Statur man e deines Manncne, Desa6 einen Kater Lnd -wenn mich me ne 
Phantasie nicht trugt -auch einen zahmen Raben Der Meister arbeitete mit einem 
Gesellen, der micheinmal als 3-jährige im Boot zu einer Pregelfahrt mitnahm weit 
über die Mittagszeit hinaus. so da6 mich meine Mutter schon händeringend suchte. 
- m eist er ~ieöenhunner verkostigte sichal.ein. und weil es won~ameinfäcnsten war, 
briet er sichmeist Klopse IchDesinnem cn aa6 chotier m t Fremd Will an der Hana 
zu ihm hinüberging und bat: "Meister hast Lops?". Ich sprachdamals nochdie Baby- 
sprache und meine Eltern mit mir auch, weil sie es niedlich fanden. Jedenfalls, wir 
bekamen immer unseren Klops ab. 

Der Meister spielte gern Karten. Man sah ihn dann mit einigen Kumpanen in der 
Gartenlaube neben dem Fleischer Kaiser'schen Grundstück beim Kartenkloppen, 
zwischendurch Schniefke schnofend. Wenn er verlor und den Schwarzen Peter 
hatte. krtegte er m t abgeoranntem Streichno z ein KreLz a ~ f  aie Stirn gemalt Der- 
weilen machten wir Kinder im Garten Spatzenoegraon s m t e ner Zigarrenkiste als 
Soatzensara. 
' unwissend und ungewarnt rupfien wir Kinderuns dann wohl auch eine Mohrrübe 

aus der Erde. wischten sie mit dem Kraut ab und verzehrten sie an Ort und Stelle. So 
war es nicht veiwunderlich. da8 auch Wurmeier aus dem naturgedüngten Boden in 
unsere Mäaen aerieten. Ich habe so mehrmals hintereinander an S ~ u l -  und Maden- " - 
würmern gelitten, die mittels Zitwersamen. den ich mit einem Löffel Honig ein- 
nehmen mu6te. ausgetrieben wurden. 
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Weder Hauswirt noch Mieter beschwerten sich damalsüberdasHerumtobender 
Kinder in und am Haus. Bei schlechtem Wetter hielten wir uns in den hellen großen 
Fluren auf und rutschten die Treppengeländer hinunter. Bei besserem Wetter 
vertrieb man sich die Zeit mit Ballsp/el ander Hauswand. Hopserchespielen. Kreisel- 
und Kullerreifentreiben und Murmeln. Leider verlor ich gegen die Jungens meist 
meine sämtlichen Murmeln, unddie Kullerreifen ließ ich irgendwann irgenwostehen 
und weg waren sie. Zum Hopsern sammelte ich jedes bunte Scherbelchen. aber 
auch Donnerkeile, von denen man viele fand, landeten in meiner Sammlung. Als 
Knetgummi konnte man den reichlich vom Bootstreichen vorhandenen Teer 
benutzen. Peitschenknallen und Angeln machte auch Spaß. Peitschen und Angeln 
wuchsen an den Weiden des Wattlauer Teiches. von wo wir auch die ersten Weiden- 
kätzchen vor Ostern nach Hause brachten. 

Auf der Wiese am Teich ließ es sich auf denvon dünnem Eis überzogenen Pfützen 
gut wuchten. Hier grabschten wir uns auch im Frühjahr die winzigen Kaulquappen. 

Wenn wirzu nuscht anderem Lust hatten.fingenwir.d.h. Fritz. Williundich.ander 
Hauswand Fliegen. was die Jungens wieder mal besser konnten als ich. Fritz riß den 
Tierchen die Flügel aus. schmiß die kleinen Körper in ein Loch inmitten der hölzer- 
nen Türschwelle, und dann spuckten wir alle drauf und rührten das Gemisch mit 
einem Holzstäbchen zu Brei. Denken taten wir uns nichts dabei. Fliegen waren ja 
ohnehin unnütze, lästige Tiere! 

Manchmal spielte die ältere Schwester von Fritz. Lene, ein Weilchen mit mir. Sie 
kannte noch das Knopfspiel. Zusammengebundene Knöpfe ließ man mal auf dem 
Handrücken, mal in der Handfläche hopsen. Die genauen Spielregeln sind mir aber 
ein Rätsel geblieben. Neumanns hatten 5 Kinder: Georg. dann ein Mädchen, dann 
Lene. Erich und Fritz. über dieZeit hinaus ist mir das Aussehen von Frau Neumann in 
Erinneruna aeblieben. Die Mrs. Bridaes in der Fernsehserie ..Das Haus am Eaton- - "  
Place" ist Frau Neumann wie sie lebte und leibte. Jede Zeit brachte eben so ihre 
Typen hervor. 

Eines Tages nahm uns Lene an die Hand und führte uns die Stufen zum Wasch- 
haus hinauf. Auf dem Tisch stand ein schmaler Karton und darin aufgebahrt ein . 
wenigeTage altes Baby,wie ein Püppchen.tot. Es ist wohl ein totgeborenes Kindvon 
Neumanns gewesen. daß auf seine Beerdiauna wartete. - - - 

Meine Mutter wußte nochfolaendeszuerzählen: Bei Neumanns wareinezeitlana - 
ein verwandter junger nervenkranker Mannzu Besuch. der sicheinesTages aus dem 
Fenster zu Tode sturzte Er soll ganz wirres Zeua von kommendem Unheil Dhanta- 
siert haben. Später sagte man. et hätte den ~ r s r e n  Weltkrieg vorausgesehen. 

Neumanns Nachbarn waren Schneidermeister Scheffler mit Frau und unverhei- 
rateter, schon ältlicher Tochter. Zu meiner Zeit arbeitete Herr Scheffler wegen 
seines Alters nicht mehr. Das nachbarschaftliche Verhältnis zu N.'s war nicht gut. 
mich aber mochte Fräulein Schefflergut leiden undverwöhntemich nach Strich und 
Faden. Mit ihren dunkel-grau-bräunlichen Haaren und den nach innen aufgerollten. 
fettigen. vom Brenneisen versengten Pony wirkte sie etwas altjüngferlich und war 
keine Schönheit. aber dafür eine Seele von Mensch. Bei ihr erhielt ich täglich ein 
großes Stück verzuckerten Honig. den sie von ihrer ländlichen Verwandtschaft 



immer reichlichvorrätig hatte. Ich durftebei ihr inden drei Bänden ..Die Gartenlaube" 
blättern und darin herummalen mit Buntstifien. Darin stand auch eine bebilderte 
Abhandlung vom Königsberger Krematorium, die mir so grauslich war.daß ich beim 
nächsten Beaucken die Blätter immer erst oanz vorsichtia umschlua. um nicht an -. 
diese Stelle zu geraten. 

Außer einem früher verstorbenen. dann ausaestoofien Paoaaei aab es bei - .  . -  
Schefflers noch einen grünen quicklebendigen namens Lora. Er nannte sich selber 
..Paoaaei-Lora. da?". Bei dem ..da' hob er immer fraaend die Stimme. Lora konnte .. . 
noch .Alles neu macht der ~ai'; 'vollständi~ pfeifen und singen. oft sangen wir um die 
Wette. Ich durite das Vogelbauer aufmachen. ließ dann Lora auf einen Besenstiel 
hüpfen und ein Stück zu mir hinwandern. Kurz bevor sie mich erreichte. um mich 
vielleicht zu hacken - man wußteja nicht - faßte ich das andere Ende, so daß Lora 
mich nie erreichte. Vor Arger kreischtesie dann fürchterlich laut. und ich lachte sie 
aus. Vorm Küchenfenster im tannengarnierten Blumenkasten erschienen of i  
hübsche bunte Vögel. um sich hier ihr Futter zu holen. 

Fräulein Scheffler besaß einen Webstuhl. der das halbe Durchgangszimmer ein- 
nahm. Ab und zu kam eine junge Nichte. um darauf Flickerteppiche zu weben. von 
denen sie auch welche bei sich liegen hatte. 

ZU einem GeD~rtstag DeKam ichvon Fraule n Scheiiler e neallrwunoerh~Osche 
PuDDenslube QescnenKt Dte MoDe so1 ener ihrer Br~der  n _aribsdgearDe I ver- 
fertigt haben. Dagabeseinelila bezogene Polstergarniturmit klitzekleiner Fußbank, 
Tisch. Stühlchen. Kleiderschrank und Vertiko aus dunklem Holz. 

Im Herbst wanderten wir Kinder in Richtung Bahnhof. um in der langen dahin 
führenden Kastanienallee diese Früchte zu sammeln. um etwas daraus zu basteln. 
Aberauchsoerfreuteich michimmeranden blankbraunen Früchten,diemichanein 
weiches Hietscherchenfell denken ließen. Die zum Bahnhof führende Alle-Brücke 
scheint für unsere Pferde recht tückisch gewesen zusein.Zweimalwarich dabei,wie 
ein Pferd vorm Fuhrwerk auf dem eisernen Brückenboden ausrutschte, sich einen 
Fuß brach und getötet werden mußte. 

Einige Male nahm mich meine Mutter bereits als Vierjährige mit ins Kino an der 
StadtmauernahedemSteintor. EswardieZeit. alsdie Bilderlaufen lernten.Sie liefen 
ziemlich schnell, und einer wurde in den Filmen immer gejagt. 

Das Ereignis war auch für uns Kinder der jährliche Pierdemarkt. der der größte 
Europas gewesen sein soll. Mit den Gepflogenheiten dermerdehändler kannten wir 
Kinder uns baldaus und spielten eszuhause nach. Die Buden mit Leckereien, Spiel- 
zeua und allerlei Kram erstreckten sich die Große Vorstadt entlanq, während die - 
Karussels und ähnliche Vergnügungen sich auf dem Lohberg. am Alle-Pregel- 
Zusammenfluß etabliert hatten. Aber das Geld war knapp. man mußte mit den 
Ausgaben bescheiden bleiben. Doch vielleicht waren wir damals glucklicher als die 
Kinder heutzutaue. 

Da ch ein ~ i ~ z e i ~ , n a  war, l ~ a  meine MJtler von Ze.1 zu Ze t fur e nige WOCnen 
einen meiner Vetlernoder <usanen ZL Lnsein ais Sp.e,kameraaen Einma war Vetter 
Gerhardderjenige Er haltedie Angewonnheir unrermTlschr~ verscnvv naen. wenn 
lemana frernaes zu Lns n aie Wonnring Kam Ln0 erst wieder a ~ f z  ilarichen wenn 
der Besuch gegangen war. Bloß am Neujahrsmorgen, als der Neujahrsbock zu uns 



kam. verschwand Gerhard nicht unterm Tisch, da war ich diejenige, die es mit der 
Angst bekam. Er aber lachte mich aus und wollte mir weismachen. da0 der ver- 
meintliche Neujahrsbock ja mein Papa ist. der sich eine Maske vors Gesicht 
gebunden und sein Unterhemd umgekrempelt angezogen hatte. so da0 es mit 
seinen linksseitigen Frotteeschlingen wieein geschorenesSchaffellaussah. Er hatte 
seinen Onkel Robert gleich erkannt. 

Dieser Vetter ist als Erwachsener dann gar nicht mehr schüchtern gewesen. im 
Gegenteil, ein rechter Schürzenjäger. Elsa Leo, geb. Heise 

Das Franzosengrab 
1812, als Napoleon mit seinem Heernach RuBlandzog. kam erauchdurch unsere 

Gegend. 
Zwischen Taplacken und Kuglacken muB es zumindest ein Gefecht gegeben 

haben. Beim Ackern wurden hier und da Gebeine hochgepflügt. Ein französischer 
General (Name unbekannt) hat hier seine letzte Ruhestättegefunden. Er wurde mit 
Pferd und Hund begraben. Die drei Ruhestätten lagen nebeneinander. 

Auf dem Grab des Generals wuchs eine mächtige Esche. Rechts und links hatte 
manjedrei Larchengepflanzt.SieneigtendieBaumwipfeleinanderzu.als wollten sie 
die Ruhestätte schützen. Eine dicke Steinmauer friedete das Ganze ein. 

Ais dann OberinsDektor Drückler nach Kuelacken kam, äraerte er sich immer 
wieder über die ~rabstel le. Sie hinderte die ~f iüger beim ~ckern.  weil sie mitten in 
den Feldern las. Er wollte das Grab kurzerhand einebnen lassen. Arbeiter begannen 
mit dem ~ b t r i g e n  der Steinmauer. Es dauerte nicht lange, da erschiene" einige 
Herren, und das Grab muBte wieder so eingefaBt werden. wie es gewesen war. So 
konnte der französische General in Ruhe der Ewigkeit entgegenschlafen. (Mein 
Vater, 80 Jahre alt. hat mir diese Begebenheit erzählt). Ch. Hille. geb. WeiB 

Das kommt davon 
Wer kennt nicht unseren Kopskiekelwein? Ich meine den selbstangesetzten Jo- 
hannisbeerwein. Folgendes trug sich zu. 

Der Wein hatte seine erste Gäruna beendet und wurde abgefüllt. Der Satzwurde 
auf den Misthaufen geschüttet. ~ i e ~ a n d  hatte auf unseren  ihn geachtet. Er hatte 
von dem Satz gefressen und war blau. Das wu0ten wir aber im ersten Moment noch 
nicht. Er lag a i f  dem Hof und rührte sich nicht. Oma meinte: .,Rupf ihm man!" Viele 
Federn hatte er ja nicht mehr, denn er war in der Mauser. 

Plötzlich fängt er an sich zu bewegen! .Was machen wir nu?"„WeiBt was, dem 
ziehen wir ein Höschen und Jäckchen von Werner an. die Federn wachsen ja 
wieder!" Der Hahn wurde anaezoaen. er sollte ia nicht frieren. und inden Stallauf die - .  
Stange gesetzt. 

Am anderen Moraen hörteich schon von weitem einen Spektakel im Huhnerstall. 
Ich rannteschnell hrn. riB die Stalltürauf ..... dastand der ~ i h n v o r e i n e r ~ e n n e  und 
bekam das Höschen nicht runter!!! Charlotte Hille. geb. Weis 



Eine fröhliche Klassenwanderung 
Für den4  Mai -war's 1941 oder 1942?-war die Wanderungderuntersekundader 
Tapiauer Mittelschule geplant. Ein herrlicher Frühlingstag! Zum Hof des Bauern 
Lohrenz- Berabauer-sollteesaehen. Wirwollten einen Kuhstall kennenlernen. Mit 
fröhlichem ~ & a n g  ging's durchdie Kleinhöfer Heide nach Imten. Herr L. erwartete 
uns auf dem Hof. Wir kamen gerade recht. denn am andern Tag sollte dasVieh aus- 
getrieben werden. So ging es gleich in den Stall mit prachtvollen Tieren, ostfrie- 
sisches Herdbuch. also schwarz/weiß. Über jeder Kuh am Balken war eine Tafel mit 
Namen. Abstammung. Alter und m.W auch Milchleistung angebracht. Ein großer. 
voller Stall! In einem Stand aanz am Ende. der Bulle. ein aewaltiaesTier! ..Wieviel der . - 
wohl wiegt?'. ..Na. schätzenUsie mal. ~räuiein Berg!" Ich wußte von einer'.~uh von 15 
Ztr..die meinVatereinmalverkauft hatte.also könnte dieserBulle20Ztr. haben. Herr 
L. schlug sich in die Hände: .,Das hat e;! 20 Ztr.. wenn er sich vollgefressen hat:' 
Nachdem wir den Stall besichtigt halten. ging's auf den Speicher. Dort war Sohn 
Artur damit beschäftigt. Korn umzustechen. Gleich fanden einige Jungen Schaufeln 
und durften dabei mithelfen. Dann zur Scheune! Die Strohfächerwaren schon halb ~ ~ 

leer, aber eine ganz schöne Höhe hatte das Stroh noch. Flugs kletterten ein paar 
Junasdie Leiterhinauf undrutschtenvomStrohbera runter. Undsiedurftenalleran. " - 
Mädels und Jungs. Das war eine Freude! So verlief der Vormittag schnell, und wir 
muBten an den Heimwea denken. 

Dann kam noch einecberraschung. Frau Lohrenz rief uns ins Haus. Im Saal. der 
der scharfen Sonne wegen leicht durch die Fensterläden verdunkelt war. standen 
zwei Eimer Himbeerwasser. genügend Becher und Tassen und zwei Riesenplatten 
belegter Brote. Es hat aeschmeckt! Nachher ein Lied zum Dank und Abschied und 
eineiröhliche ~eimkehr. Gertrud Berg 

Hof des Bauern Lohrenz, Imten. Sterken auf der Weide. 
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Dat Toppke 
MeineTante war Diakonisse. Sie ging in Königsberg über den Wochenmarkt. Interes- 
siert blieb sie an einem Stand stehen. an dem Porzellan feilgehalten wurde. 

Die ziemlich rundliche Marktfrau sah geduldig zu, wie sie eine Tasse nach der 
anderen in die Hand nahm und betrachtete. Es waren sehr schöneToDDches darun- 
ter.Tantefragtenach dem Preisund bekam die Antwort: . , ~ e d e s ~ o ~ p k e  kost eDitt- 
che!" 

Tantchen fand, daß das ein sehr niedriger Preis war und wollte gerade eine Tasse 
kaufen.alssieentdeckte,daßiedeTasseeinenSpruna hatte ... Diesindiaalle kariutt", . - 
sagte sie enttäuscht. 

Dastemmte die Marktfrau beide Arme indieSeiten undsaate: ..Na.denkst Duool - 
Oap, Du krechst var e Dittke e nie Topp!" 

Tantchen hat den Markt fluchtartiq verlassen. - 
Charlotte Hille, geb Weiß 

Ostpreußische Begrüßung 
Afrika 1942 - Ich war dorthin zu einer Panzer-Artillerie-Einheit versetzt worden. 

Unteroffiziere und Mannschaften dieser Einheit waren in der Mehrzahl gebürtige 
Berliner undSachsen. Diesesehr mitteilsamen Kameraden gingen mir mit ihrem Dia- 
lekt manchmal auf die Nerven. 

Während des sogenannten Sechs-Tage-Rennens südlich von EI Alamein war ich 
auf dem Weg von der Munitionsstaffel zur Feuerstellung. Ich war noch etwa 100 m 
von meinem Ziel entfernt, als plötzlich die ,.sturen 18" auftauchten. Dies war eine 
englische Bomberformation, die auf das Leuchtsignal des ersten Flugzeugs ihre 
Bomben abluden und einen breiten Streifen unserer Front mehrmals am Tage mit 
ihrem Segen beglückten. 

Ich sehe mich nach einer Deckuna um und denke: ..Da war doch eben noch ein 
Mann irn Gelände!.. Dort wo erstand, entdecke ich ein Deckungsloch. Dasonst in der 
deckunasarmen, flachen Steinwüste nichts Dassendes zu finden war, sprinte ich na- 
lurl cn dorthin d a  werte m cn n aas -ocn 

Da legt ~ n t r r  m r aer Karneraa und esertoni im scnonslen 0stpreuß.scn .Kral 
kemrnst ook noch anaekrooe!" Ich mußte lächeln. obaleich um unsdie Bomben fie- ~ ~ 

len. Ich fühlte mich durch diese unverhomen heimatlichen Begrüßungswortewiezu 
Hause. Wir überstanden den Bombenanariff unversehrt. setzten uns auf den Rand 
des Lochesund plachanderten miteinander. Der ~amerad war Verbindungsmannzu 
einer Nachrichteneinheit und hatte sich dort das Loch aearaben. daß mir vielleicht - - 
zur Rettung wurde. Beheimatet war er in Insterburg. Wir hatten unseinigeszu erzäh- 
len. 

So erfuhr ich. daß auch nur fünf ostpreußische Worte ein Stück Heimat sein kön- 
nen. 

Franz Kubert 



21" 1 1 '48,33" 
54" 37'56,75" 
oder 

Kindheit auf dem Lande 

SchloB Sanditten, Hofseite (aufgenommen etwa 1920123). Rechts der Kutsch- 
Stall, davor alte Pappeln, diespäterdurchLinden ersetztwurden. Der SchloBhof 
ist zur StraBe hin durch einen Eisenzaun und fliederbüsche abgegrenzt. später 
wurde stattdessen eine Mauer gebaut. 

Nein, lieber Leser. nicht was Du denkst: Es f o l ~ t  keine Geschichte von der See- 
fahrt auf irgendwelchenrauhen Meeren. Ich will  ich trotzderseltsarnen Überschrift 
in ganz geruhsame ländliche Gegenden fuhren. soetwa indie Mitte unseres Kreises. 
nacn Sand tten Lna aie oben angegeoenen Graue. M nrten ,na Ser~noen bezeicri 
nen uas r ia~s .  in aern ich geooien o n. aas Renoaniennads.das in aer Verianaerunq 
des östlichen Seitenflugels des Schlosses der Grafen von Schlieben liegt. ich be- 
haupte wohl nicht zuviel. wenn ich sage. Sanditten war ein Ort, den viele Einwohner 
des Kreisesaus eigener Anschauung kannten. durch den Frühiingswaldlauf, derja im 
Laufe der Jahre so eine Art Volksfest geworden war. Aber das kommt erst viel spä- 
ter. 
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Voii den Ereignissen. dieauch uns insanditten berührten.alsichein undzwei Jah- 
realt war. weiß ich natürlich nur aus den Erzählungen meiner Eltern. Wirwaren nach 
Berlin geflohen. In Sanditten waren die Russen. ~ e i  der RückkehrwardasHausekel- 
haii verdreckt. Erinnerungen an die Russenzeit waren die ausgebesserten Kerben 
von Säbelhieben an einigen Möbelstucken, ein schwerer Kosakensäbel auf dem Bo- 
den und die Fotos meiner Großeltern, bei denen die Augen ausgestochen waren. 
Immer, wennichalsKinddiese6ilderansah.strichichmit dem FingerüberdieLöcher 
und dachte. was mogen das fur Menschen sein. die so etwas machen konnten. Ich 
Ii,itte - ,145 ¿nur., lusr r i i  .anr!! alt w,ir enge Verbfnd~i igrJ eiiiern & r  egsgefan- 
(JLIIIEII RASI?II P<~~%~~: t iho .  emem Lhrd ricr dor UI. Meister Kn esinder Sle iinachnrei 
arnp Ieie Er macrite m r 6 , i d n  o l l e  J-s Aufal h ~ i z  ,riu ner! che Voge aLs nollspa- 
nen Ln0 mmrr Neriii Cr ~ ! i i r  LI A ~ S  nracnte oder c t i  rio i c  ierstlr2cnenesSp e 2e.g 
dl) ri>,ßlc ::n ,it:n<rn , he n Pav. e v ~ u  h.11 n cnt (1 e A ~ g e n  ~ ~ I d e i i  Futusa~sgesto- 
cricn " An U,.! Rvsaeii i r  t er .inerten r i  Sanuttten noch Scn,lzengratien m Scn,oß- 
garten dna n S3ndilIcr Par* anrlei Twfe snanze .oann oasGrabe nesnr>nenr,ss - 
ichen Offiziersim Sanditter Waldan einem WegvomVorwerkMilchbudezum Wald- 
schlößchen. Die Tapiauer werden es vielleicht kennen. 

Familie Meitsch, Sanditten. i n  der Mitte der augenblickliche Kreisvettreter Rudi 
M. (Ist das nicht ein schöner Junge?) 
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dings durile dort nicht hin. Außer mir war es noch Helmut Szeguhn. der Kutscher- 
sohn (der Kutschstall lag am Schloßhof. unserem Haus gegenüber) und Erich Ripp- 
ke, derzieglersohn, den wir mitnahmen. Karl Mav und lndianergeschichten kannten 
wir noch n'kht, aber wir hatten ~hantasie genug,-um zu dritt dort zu jeder Jahreszeit 
Tage und Abende zu verbringen, die uns vollkommen ausfüllten. Und wie bösewaren 
wir. wenn es abends hieß: „Rudi (oder: Helmut), reinkommen!" 

Dann begann der Ernst des Lebens. Richard Grohnert hieß er, der ,,kleine Herr 
Lehrer". der-4s in aas ABC. aas Emna eins Jna aln bin1 scne Gescn cnte e nfdhrte 
Am ersten Scnullagmußte ederein Liea s ngen cn fiihrtem cn m I D.eT roier s na 
lustig" ein. Singen hatten wir beim ,.großen Herr Lehrer" Franz Steiner. Trotz seiner 
eindrucksvollen Größe und seiner ofi notwendigen Strenge schaffte er es nicht. bei 
mir die Grundlagen für ein anhörbares Singen zu legen. so daß auch spätere Ge- 
sangs- und Musiklehrer nichts erreichten. 

Aber noch einiges zum ..kleinen Herr Lehrer". Er war so etwas wie die Seele des 
Dorfes. und das will auf einem Gut. dessen Deputanten. die den größtenTeil der Ein- 
wohnerstellten, oit wechselten, schon etwas heißen. Ergründeteeinen Sportverein, 
führte Sportfeste durch. im Winter Boxkämpfe. Tanzvergnügen, verfaßte Festzeit- 
Schriften. DawarendannderBauunternehmerStörmerund der MolkereibesitzerSe- 
kat auc~apiauda. silbstverständlich GrafvonSchlieben,die Beamten und ~andwer- 
ker. die Deputanten. Lange bevor die Dorfgemeinschaflvon oben propagiert wurde. 
war sie hier Wirklichkeit. durch den ..kleinen Herr Lehrer". 

Stellen wir dem das Heute aeaenüber. z.B. in Niedersachsen. Der Lehrer ist aus 
dem Dorf weitgehend v e r ~ c h i u ~ d e n .  oder, falls noch vorhanden. empfindet er die 
Versetzung in das kleine Dorf als eine Schikane und hat zum Dorf keinen Kontakt. 
wie kann;rdannnoch ,,SeeledesDorfes"sein,wie kann dort noch kulturellesLeben 
sein? Das Dorf muß verkümmern. 

X 

Aber dasnurnebenbei. Doch nochein Wortzuden Festenin Sanditten. Das Ereig- 
nis des Jahres war und blieb das Erntefest, meist Ende Oktober gefeiert. Am Nach- 
mittag Platzkonzert im Hof des Schlosses. Und dann Tanz in der ausgeräumten ~ a -  
genremise. Das besonderezu Hause beim Erntefes1war:esgab Biersuppe und Well- 
w ~ r s t  (F eiscnwLrsl oder BrLhwJrst wbrde man heLte sagen) die ringeiweise qon 
Fleischer Ka ser aLs Wnntau &am Icn b Ine mir hede nocn ein. jeder bekam einen 
Rinael. oder ob ich mich irre? - .  

Der Graf war zunächst über die Vorwerke gefahren die jedes für sich feierten. 
Dann kam erzum ..Hauotfest"nachSanditten. Friedrich Hollstein. der Kämmerer. be- 
grüßte ihn. Es war nichi das, wasman eine wohlgesetzte Rede nennen konnte. aber 
die Worte kamen von Herzen. 

Wie Friedrich Hollsteins Einstellung zur Gutsherrschafl war, mag folgende Ge- 
schichte erläutern. Es kamen einige Deputanten und Hofgänger zu meinem Vater, 
um sich darüber zu beschweren. daß ihre Uberstunden nicht richtig berechnet wä- 
ren. d.h. sie hätten mehr Überstunden gehabt. Mein Vater fragte Hollstein danach. 
Seine Antwort: „Sicher, Herr Rendant, die hatten mehr Überstunden, aberetwasfür 



den Herrn Grafen mußdoch auch übrigbleiben."Als im Januar 1945 diesanditterauf 
denTreckgingen,fehlte, alsmanabfahren wollte. deralteHollstein. Mansuchteund 
fand ihn nicht, der Treck fuhr ohne ihn ab. Seine Tochter sagte: ,.Vater hat schon 
immer gesagt. hier will er sterben." Er blieb in Sanditten und hat dort wohl auch sei- 
nen Tod gefunden. 

Zu Friedrich Hollsteins Aufgaben gehörte es auch, die Gutsglocke zum Beginn 
und Endeder Arbeitszeit bzw. der Pausen zu läuten. Man hatte dem Läuten derGlok- 
ke auch Texte unterlegt: „Bim Bammel, Bim Bammel. de Kämer (KMmerer) ös e 
Hammel'' oder ,.Kommt äte, kommt äte. ju fuule Beestkrate". 

X 
Als wir schon größerwaren, eröfinetesich uns ein anderes.viel herrlicheres Para- 

dies, als es der Schloßhof sein konnte: die Ziegelei. Auch dort war nicht jeder zuge- 
lassen.AberErich RippkealsderSohndesZieglermeistersdur~euns.d.h.denschon 
erwähnten Helmut und mich mitbringen. 

Einlge Satzezuuem Betr e b a ~ f a e r ~ l e g e l r  .a.a.wennmanvon vVen aL her kam. 
am Onsengang I nks der Eichenai ee b s z,m Pregei her~nter lag D8u dort nerge- 
ste lten Ziegei dna Dachpfannen (außer den norma en Pfannen aLch Bioerschwan- 
ze) *aren ndr fdr den Beaarl des G ~ t e s  A ,es wLroe von Hand gemach1 Lnad.e Z e-  
geleiarbeit war schlimmste Knochenarbeit. Das begann im Lehmstich, der etwa 1 km 
von der Ziegelei entfernt war. Der Lehm wurde mit Spaten gestochen und auf die 
aroße hölzerne Lore aeladen. die zwei nach den Seiten kiDDbare Kästen hatte. Ein -~~~ ~~ 

. . 
Pferd zog die Lore, d; auf schienen lief, bis etwa50 m vor die Ziegelei. Von dort an 
aino es zunächst in leichter Neiouno beroab. so daß die Loreabwärts rollen konnte. " "  - 
die Gescnwind gXe.1 regJ iurte e n Arbeiter aer mlt einem SIarKen Bremskndppei 
oewaflnet. n n tena~faem Gefanrtstana DasG e s (elscn eHi ch.aie oisvier Meter 
hoch stab/l aufgebockt, über die drei Kuhlen. in denen der Lehm gemahlen wurde. 
Der Bremser mußte es nun so einrichten. daß die Lore über der Kuhle stehen blieb. 
die gefüllt werden sollte. Für uns war diese Abfahrt der Lore immer eine aufregende 
Sache. 



Dem Lehm wurde noch Wasserzugesetzt, ich glaube auch Sand. unddann in den 
kreisrunden Kuhlen durchgemahlen. Das Mahlwerk zog ein Pferd. Zwei der Kuhlen 
waren unterfreiem Himmel, dort wurde der LehmfürdieZiegelvorbereitet. Diedritte 
war in einem Schuppen. Da war der Lehm für die Pfannen. der fetter als der Zieael- 
lehm und auch an einer anderen Stellegestochen war:ersolltewohlvorzusätzli&er 
Bewässerung durch Regen geschützt werden. . . 

~ie~ iege iwurden  von Hand gestrichen. Aus der Kuhlewurde der fertige Lehmzu 
einem der Trockenschuppen gekarrt, von dem Streicher portionsweisein die hölzer- 
ne Form geklatscht, mii einem Streichbrett oben glatt bestrichen (daher der Aus- 
druck ,,Ziegel streichen"), die Form abgehoben. der nasse Ziegel auf einem schma- 
len Brett in den Trockenschuppen geiragen und auf die ~ e & e  gelegt. Solch ein 
Trockenschuppen war an den beiden Längsseiten offen, damit genügend Luftzug . . 
vorhanaen war Aoer Cd5 Trocknen Loer eß man a ~ c h  n,<:hl al CI n aef Ze I ~ n d  aem 
W~nd Es fnul3le d a r a ~ f  geacnlet wernen daß aie Sonne n cht here norannte ,dann 
waren d e Z ege r~ssiggeu*oruenJ JnnaLch ZL siari<er W na m~ßtcaogrnalten urer- 
den Das geschah aaoLrcn uaß man F a*en dor e ne der offenen Seitenaes S c n ~ p -  
pens stel.te F ahen sna Windscn rme - w e s  eaLcn a.e Sie rli<Iopfer an dencnaus- 
Seen benJtzten - rt«a 1 5 X 2 m groß. ~attengerdsl<: i l  L m.t Langstron ausqefJ I 
waren. übrigens hieß die Ziegelei auf Platt ..~e~elschien". das bezi'ht sich aufdiese 
Trockenschuppen. die ja offene Scheunen fur Ziegel waren. 

Zur Heritc I-ng uer Dacnpfannen Lna Bioerscnu*anzo eine von nana ge- 
drente Presse ocndtzt F L ~  die Pfannen gab es s icn einen oesunueren Trocken. 
scn-Ppen aer uohi so e nqer cnlet .var aaß aoe Pfannen dnqsamer tr>cknelen 

Dernacnsle Aroe lsgdrig wdruann flast~nharreninaen Ofen aererwa20mtieler 
bis zu 200 m von den Trockenschuppen entfernt war. Mit der Handkarre wurden die 
getrockneten Rohziegel inden Ofen gebracht undsoaufgeschichtet,daß beimspä- 
teren Brennen die heiße Luft von möalichst vielen Seiten den einzelnen Zieael be- " 

streichen konnte. Der Eingang wurde zugemauert. Und dann ging Opa Bogdahn, 
Schwiegervater von Meister Rippke und selbst alter Zleglermeister. ans Werk. Der 
Ofen hattezwei Kammern, eine war beschickt.Sie hattedreioderviergroßeöffnun- 
gen für das Beheizen: Fichtenkloben und Stubbenholz wurde laufend nachgelegt. 
Ich weiß nicht mehr. wie lange beheizt wurde, aber nach einigen Tagen wurde das 
Feuerweaaenommen. die öffnunuen zuaemauert. sodaß diezieael noch einiaezeit -- U " 

in der Kammer in der Hitze standen. 
Das Brennen war für uns Junaenseinesehr romantischeSache.amAbend natür- 

Ihch besonders ~ i r ~ ~ n g e n d a n n ~ o f t n o c h r u r ~ ~ e g e l e ~  umOpaBogdahnEssenfurdie 
Nacht zu bringen Die flackernden Feuer, vorne offen, zoqen uns immer wieder an 
Wenn die ~amherausgekühlt war,wurde ausgekarrt,wiedermit der Handkarre, und 
die Ziegel in große Stapel gesetzt. 

X 

Zwischen diesen Schuppen und Kuhlen, dem Ofen, den Holz- UndZiegelstapeln. 
biszum Pregel hinunter konntemanspielen.ichweißnicht mehr, wasalles.Docheins 
weiß ich noch: Schießen mit Lehmklümpchen. Auf die Spitzeeiner biegsamen. aber 
nicht zudünnen Weidenrutewurdeein KlümpchennasserLehmgesteckt.ein kurzer 



Schwung und die Kugel klatschte gegen eine Wand. ein Fenster oder auch an die 
Stirn eines Soielkameraden. Bei einiaer übuna konnte man sehr oenau treffen. und 
oft wurde wettschießen gemacht. " 

" 

Und wasesdazusehen aab! Ineiner nicht mehr beriutzten Kuhle.diemst Schach- " 

telhalm und allerlei Wasserpflanzen zugewachsen war, fand maii jede Menge Was- 
serqetier: Käfer. Flieaen. Libellen. Da war der Gelbraiidkafer. Feuersalamander. Ei- - 
dechsen. Frosche Hier war das Reservoir fur manches Viehz~ug das ich zur Biolo- 
aiestunde bei Otto Lomoth mitbrachte - 

Eine riesige Esche stand dort in der dicht uber dem Boden Hornissen in einem 
Loch nisteten Wenn wir mal qanz mutia waren versuchten wir aus qebuhrecider 
En t l e rn~ rg  L¿nmn d I i i ( :e i i~ i~ Ioßs  - - i c n 7 ~  n€rf?n . U?, r ? ~ f f r i . r  r l  L > -  C ! ,  llcl :..zu 
k.% Stern Vergeo cn Aen i ianc~ rii., ii. gr.1 5,:i . .vq< in-:h.iin?i iw  .~i>i I <) i <:i ur ijzn 
Slariyc $1. u;~s -ncn .ra:t eli nsr r!..!ii .i. r h ., 11 \..nn; I R ?  > ? " s  

Be der2 L'ge f! ami>regeisrji ine nc?s<iii i ,I< ,c i , t  I C.i.i~.i .< I .  S . ~ J  i r m i  cier 
Prege spe cricr a n  gruß~:, Ge~ in . . n~  .i ., Fe osr¿ r c.1 - C L ,  J ~ n i  C ,iS.in; n<ii cii c 
Steinrdft m i a r e r  n,cnrll 1k:nr-r~nerem i r i r  3 c r . i r  J . ~ A  > i la  . ioo .11 .~A l -~ i~3  
he,-Scnluß Ceriia-eii ao, D d ~ r i  ~ ~ ~ D ~ c I ~ ~ ~ I ~ ~ o ~ . ~ ~ . ~ I ~ ~ . I  ,.P( cr C!)! o,enc 
Anaere n ~ r i E c ~ c : s 1 3 n a ~ ~ 1  (~ r~ j r . r l ' r ,  .!er . i . . I oe~~~ ! r  J<,r.~,;r;e r-qer~e ,. . s 
K r e - z e ~ n a - i  I L I I ~  igena..er ~ d r - i i  M:l,ic;:,~? n;  I ,:irt. iiirli.:c imi v n . F ~ i g t r  
n rlu rigescnr eoer. .I S:ir . i ~ i l c i  n ü i i e  r i i „ l .  i!. 3 an ..F 21 Ci i .  CO rn I i e m  Td-Ir 
Darum behaupteten wir Jungens. der Prellstein an der anderen Ecke wäre immer 
warm, weil er direkte Verbindung zur Hölle hätte 
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Die Wassermühle in Alt-Wehlau 
(Aquarell von Gertraude Jaeger-Reidenitz). 



Historisches gabes in Sanditten viel, schon allein dieStraße. diedurch den Ort 
ging. Es war die alte~eerstraße, die seit uralten Zeitenvon Königsberg, oder besser 
vom Samland - dennsie war schon da, ehees Königsberg gab - nachOsten führte. 
Von Sanditten nach Osten war es die Eichenallee. bis Alt-Wehlau. an der Wasser~ 
mühle vorbei, dann die ,,Heidem', ein breiter Sandweg, bis nach Petersdorf. Nach We- 
sten hin zog sle am hurdraiioaesSanattier Parks - aer \Na d.an d a  indem s cnder 
Fr,hl ngswa U auf absp eile - v.eiter arn Pelonner Burqocrg (Re aen tzl. an Zargen 
rinn Scnaoera~ vorbe. dJrch einen Te I ues Sanditter Wa.aes zdrn Wafoscn oßcnen 
una 1J r  Forsterei Adarnsneide Bevor man vor etwa 120 .anren Oie Heicnsslraße 1 
baute, war dies die Hauptstraße in den Osten der Provinz. wir sagten bis nach Mos- 
kau. 

Bei den Ausgrabungen in Sandltten. Von links: Förster Waldernar Fischer, 
Hubert Brückhändler. Rudi Meitsch. Hans-Leopold Hardt. Erwin Lissat. drei 
Arbeiter. Rudolf Herrenkind. 

An dieseralten Heerstraße lag auch dasGräberfeld, auf demab 1929von Dr. Carl 
Engel gegraben wurde. Über die Bedeutung desGräberfeldesist in unserem Heimat- 
buch ausführlich berichtet worden. über Erlebnisse bei den Ausgrabungen,den San- 
ditter Park. Frühlinaswaldlauf usw. soll s~ä te r  einmal berichtet werden. AberalsAb- 
schluß eine ~esch;chte. die mit der alten Straße und dem Gräberfeld zusammen- 
hänat. - 

Es vldrden n e nem Grab aas ke ne Ste npackung a-tw es z h o  Skc ctle gerun- 
aen DasGrab aqnart am Rana der alleriStrdße Es wdr einmaiin icnesLnde nweiD. 
iches Ske.et1. deine Beigaben daoei d.eaufa eZe tder Bestatt~ngschl eßen ießen 
Sie laqen n Os! West R c h t ~ n q  hatten danach ads der Sle nzeir stammen donnen 
oderais~hrislen DPstaItet wordense n Geria~e VermessiinquesCrabesuridLage- 
vergieicne LL aen oenacnbarten Urnengrabern schossen die Stelnze~t aus Ndn 
konnte man der Phantasie freien Lauf lassen. Welches Schicksal hatte dieses Paar 



gehabt? Waren sie Straßenräubern zum Opfer gefallen? Waren sie hier in einem 
mörderisch kalten Winter am Straßenrand erfroren? 

Oderwares ein Drußisches Ehepaar. das. obwohlzum Christentum übergetreten. 
aocna-f der Begrabn sslalte der Vorfahrend r lelzle R~hef inder i  wo I le7 Waren es 
a e ielzlen Sandes (Saiia l l cn  = S ealdng des Sanae)? .cn rne ne. so tfar es 

An aen Graorrn. deren erste aus aor Bronzeze I slarnmien. uereri leirles woh 
sclion einchrirt cne3war slsnas sMann-nge ne Tafel -a~fgesrel  raurchaieIn lla- 
tive von Kantor Werner. Paterswalde. Die lnschrif . 
,,Wanderer, komm. kannst du lesen: 
was du bist, bin ich gewesen. 
Wanderer auf dieser Erden. 
was ich bin, wirst du einst werden." R. Meitsch 

Die alte Landstrafje durch den Sanditter Park. Links das wieder aufgebaute 
Hügelgrab (Aquarell von Gertraude Jaeger-Reidenitz). 

I Bei Wohnungswechsel vergessen Sie bitte nicht, 
Ihre Anschrift dem Wehlauer ~eimatbrief mitzuteilen! I 



Groß Neumühl, Kreis Wehlau 
Das Ritterout Groß Neumühl. an der Chaussee Wehlau-Gerdauen aeleaen. 3 km 

von Stadt und Bahnhof Allenburg entfernt, hatte 1900 eine Größe von 7 6  ha. Das 
Vorwerk Klein Neumühl wurde als selbständiaes Gut verkauft. auch die Zieaelei. so 
daß ichvonHerrn Graber,dem d i e ~ i e ~ e l e i ~ r i n z  bei Eibing gehörte. das Gut1935in 
Größe von 379.7 ha übernahm. 

Davonentfielenauf Acker 233na.adIGdrten JndOosilanaO 5na Wiesen 16.5 ha 
Weiden 90 ha = 340 na Nbtzfiache Dcr Wald war eider ZJ meinem Leidwesen m t- 
verkauft worden. so daß nur die bewaldeten Hänge an Abt und Omet mit altem 
Bestand und der Schleusenwald mit seinen von mir neu eingerichteten Karofen- 
te.chen Jna dem Sta~wehr m t 11 na no.zungen verolit?Den .ch naoe dann ddrch 
Anpf.anzunq von Hangen. Wiesenscnlenden bnd Oaiarid v e fbr d e Erne~erLng des 
Baumbestandes getan Der M-hienlech mit Fischteicnen. 104 na gro0. herein- 
getragener Staugerechligmeii. m.t a len F~schsorren rech Desetzt. mii Aalfdng aLs- 
ÖerüGet. soeiste die Mahlmühle durch Dvnamo und Batterie. wodurch auch das . . 
ganze Gut mit Licht und Kraft, auchium ilieschen und Pusten /n die großen Scheu- 
nen. durch die billiae Wasserkraft versorat wurde. Eine Wideranlaae versorate 
Gutihaus und ~täile"automatisch mit wasier. Der Rest des Areals e;tfiel auf Hof. 
Gebäude. Weae etc. 

Groß ~ e u n h h l  gehörte zu den schwersten Bödendes Ailenburger Winkels. Böse 
Zunaen behauoteten. dort schlüae nicht einmal der Blitz ein. der zwinat nicht rein. 
sondern biegt 'um. Nun. ich habe diesen schweren Boden durch einen intensiven 
Leguminosenanbau gezwungen. Zunächst schnitt ich die leichten Böden aus den 
Schlägen. um für meine Leute und mich sichere Kartoiiein zu ernten. Fruchtfolge 
hier: Hackfrucht, Gerste, Roggen mit Kleeuntersaat eigener Ernte, wodurch die 
nachfolgenden Kartoffeln mit Gründüngung und Stalidung sichere Erträge 
brachten. Für Groß Neumühl spielte der teure Rübenanbau keine Rolle bei dem 
nohen Giun anaanteil und aem starken Legdminosenanodu. zimai icn - ein Weg- 
oereiterder S lagebereitung - i erS~,osa 100comgebat.t natte Der schwereBoaen 
warnLr imUntergr~no ka kreich.a.sBeweisd.ev elenMergelda-IenindenScnlagen. 
er OraJcnte bet dem starken LegJminosenanoau Ka k so aaßlanrl~cn zwef Scmage 
aekalkt wurden. Eine Bodenuntersuchuna eraab starken Phosohormanael. Die ver- " " 

ctärkte Düngung förderte nicht nur das Körnergewicht. sondern rief einen enormen 
Weiükleebestand heNor zum Nutzen von Vieh und Milch. 

Durch Kalk- und Phosphordüngung war es möglich, auf den schweren Böden in 
iedem Jahr einen Leauminosenbestandzu haben. Beiachtfeldriaer Fruchtfolaetrua 
der Acker Bohnen.Gerste, Klee, Timotheum. Weizen. Grünkiee, Gersthafer mii 
Erbsen mit Kleeabsaat. Der StooDelklee war Herbstweide, der zweite Schnitt Rot- 
k ee kam in aeri SI o E ne starre D ~ r c h i ~ l i ~ n g  Jna dntergrundlocnerJng trat durch 
a e Legum nosen ein adcn e.ne oessere WasSelabte tung Ln0 SticdstoHanreiche- 
rung so aaß nur geringe St CdstoHmengen norig waren bild n aen letzten Jahren 
mehr Roggen angebadt werden konnte. wunschenbwert weqen der IrJheren Ernte 
und des arößeren Strohanfaiis. 

~aswaren dieverbesserten GrundlagenfürdieHerdbuchherde,diedurchZukauf 
guter Bullen so gehoben werden konnte. daß Sterken und auch Jungbullen zur 



Auktion nach Köniasbers aehen konnten. 
Das waren aberauchdTe Grundlagen f"r die Kaltblutzucht mit eigener Hengst- 

Station. wobei der mittlere Schlaa bevorzuat wurde. um aänaiae Pferdezu haben.die - - - - -  
scn*ere ~asteninaer ErnieiinTrao bewa t geni<onnten D~esePleraenaDen~nsa~f 
der F i~ch t  zLm Te I be. scn echtem Wetter una F-tter, oe Lbernacnten im Fre~en. 
Frost und hohem Schnee nie im Stich gelassen, auch nicht bei der Todesfahri über 
das Haft. als es hieß, im Galopp dem Beschuß von den Frauenburger und Elbinger 
Höhen zu entgehen. Auch als die tragenden Stuten verfohlten, ging es weiter. 

In Groß Neumühl wurdenjährlich Ca. 25 ha der kleinenKöstlinschen BohneHoch- 
zucht im Vertrag für Gustav Scherwitz-Königsberg zur Vermehrung neben vielen 
Kleesaaten angebaut. Ich gehörte wohl zu den größten Klee- und Grassaatlieferan- 
ten der ~rovin;. Die modernste Klee- und ~ra i re in igun~sanla~e und die neueste 
Kleedreschmaschine fielen den Russen in die Hände. 

Was ich in den zehn Jahren intensiver Bewirtschaftung von Groß Neumühl ge- 
schaffen und aufgebaut habe, kann der Lastenausgleich nicht ersetzen, zumal der 
niedrige Einheitswert Bemessungsgrundlage ist. Dr. Otto Gehrmann 

Kuglacken, Kreis Wehlau 
Gie cn ntnter Tap ackeri oe m Verlassen aer großrri Lanasiraße die von Kon gs- 

Derg kommt und in osi .cher R cnt-ng a.e Prov.nz dJrcnscnnefde1 gelangt man a ~ f  
ale Abzwelg-ng nach T. s I hdch 6d2er Wander~ng stelgt diese Straße santl an zu 
einer Annone. dem druscnkenoerg. ..nn man gew iint rechlerhana einen weiten 
ALSDIIC~< in aas Pre~eita Nura, cn aennt sich die Lari(ls(:natl o,sandasa~ni<.e Band 
der Forsten m erIiegIt<dgl3cken -ma~f lers ten W nkciacsdrc~sesWenlau.derF.uß 
oi.det eine ndturlicnc Grenze nd:n S~uen. im Noraen stoßt aer Gdiswald an den 
Staatslorst DrLsden. aen Anfang e8ries gasLn ossenen Wa flgebietes das sicn btsan 
das Kurische Haff erstreckt. 

Die Geschichte des Landes ist alt. Pruzzen siedelten hier, bauten Wassermühlen 
und errichteten Schanzen gegen Überfälle, Deutliche Spuren blieben bis in unsere 
Zeit erhalten. Funde waren selten, von Bedeutung wohl nureine römische Fibula, die 
an das Prussia-Museum aina. 

Das Haus lag an einimkang nahe dem Pregel. Die damit verknüpften Über- 
lieferunaen reichen weit zuruck. aber Schriftliches ist nur soärlich erhalten. Erbaut 
auf star-ken Fundamenten mi t  Kreuzgewölben, wird seine Entstehung Herzog 
Albrecht zugeschrieben. Die Besitzverhältnisse unterlaaen mehrfachem Wechsel. 
~ iee rs ten  wirendie~errenvon Ponnau (spätervon~st~u~enannt ) .~ ie~errschaf t  
umschloß anfangs auch die benachbarten Güter Ponnau und Stadthausen. S~ä te r  
diente sie dem Großen Kurfürsten als Jagdsitz, der hier die hohe Jagd vornehmlich 
auf Bär und Luchs ausübte. (Der letzte Bär der Gegend fiel um 1660 in der Bienen- 
beraer Waldecke). In der Folaezeit verlieh der ~urfurst  die Güter einem verdienten 

~ ~ 

~ e i e r a l ,  dessen Namen undhirken nicht mehr bekannt sind. 
Zu Beginn des 18. Jahrhunderts - die Pest hatte weite Landstriche entvölkert - 

erwarb Fürst Leopold I. von Anhalt-Dessau die Herrschaft Norkitten. Friedrich 
Wilhelm I. bot auch Kuglacken zum Kauf. der aber nicht zustande kam. wie eine 
Chronik berichtet. ~ u r c h  Schenkung Friedrichs des Großen an seinen ruhmvollen 
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General Hans Karl von Winterieldt gelangte der Besitz an dessen Familie. Eine 
Tochter von Winterfeldt heiratete einen Herrn von Gerhardt, deren Sohn erbte das 
Gut. starb unverheiratet und hinterließ sein Erbe hochverschuldet. Der preußische 
Reaierunasdirektor Fernow aus Gumbinnen hatte bedeutende Summen als Hvoo- - - . . 
tneKen ab1 dem Gut stehen Lm d ese nlcni ZL ver leren rnußte er es Jbernenmen 
Die Auflassun~erfol~te m ~ahre  1817 DasHaus&urdeimJahre 1847umaebaut dna 
erhielt seine Form i i  spätklassizistischem Stil, wie es bis zur ~er t re ibu ig  erhalten 
blieb. 

Kuglacken. der Name kommt aus dem altpreußischen Kogelauken, d.h. Pferde- 
garten - umfaßte mit seinen Vorwerken Jakobsdorf. Alt-llischken und Bienenberg 
und dem Wald 2537 ha. aufgeteilt in 12i8 ha Holz.924 ha Acker, 209 hawiesenund 
186 ha Weiden. Der Wald war in zwei Schutzbezirke geteilt. die Förstereien Jäger- 
krug und Bienenberg. Die Bodenbeschaffenheit war ebener Lehmboden. die Zu- 
sammensetzung der Bestände der naturgegebene Mischwald fast aller deutschen 
Laubhölzer unter Vorherrschaft der Fichte. Die Holzarten erreichten fast überall die 
Leistungen der ersten Ertragsklasse. Zum Verkauf gelangten in der Hauptsache 
Furn erno Zer I Kasse Das ~ev.er  m t V-e uppiger ~at,wer;ng~ng D.ckdngen und 
Brucnen oot ~aeale LeoensbeaingLngen fur einen gLIen &i ubestana der starKes 
Ro1wi.a. Elcn- Jnd Damw, a neben a& Joi~cheir tiederw Id a~fwies 

Der landujdscnaftl che Betr eo war ~e~ tgehend  lntensviert dna mit moaernen 
Maschinen a~rgestaltet Der Boaen, mittlerer D sweizenfan~gcr Lerimooaen. mit 45 
bls 60 Punnten bewertet. war aLrcnweg dranicrt Der Anbad galt voraring ich aer 
Saatadtvermehr~na aller Getreidesorten Die We aen waren aLt rcntia anaeieat " - - .  - - -  
und gedüngt und boten zusammen mit den Pregelwiesen als Futtergrundlage beste 
Voraussetzunqen für die Viehzucht. die für den Betrieb von aroßer Bedeutuna war 
und gute ~rfoige erzielte. 

" - 
Die Kualacker Herde wurde wiealles lebende Inventar beidem Russeneinfall im 1. 

~eltkriegiernichtet. In den zwanzigerJahren wurdedie Herdeneuaufgebaut und in 
das Ostoreußische Holländer Herdbuch einaetraaen. Zuletzt umfaßte die Herde - - 
runa 300 M IChkdne. i ~ ~ c n t o u ~  en etwa 20J~ngbu ien Jna 3 4 0 ~ t ~ c d  JJngvienctn- 
schl,sß ichder iraqendensterken D ea~rchschnilti che~anresmi.cnle stunglag oe 
ca. 3500 Liter pro Kuh. Der berühmt gewordene Bulle Filter, Sieger der DLG-AUS- 
Stellung 1934 in Hamburg, wurde für alle drei Herden mit gutem Erfolg verwendet. 

~iebferdezdcnt hatte nlcnl mehr a e B e a e ~ l ~ n g  l r~h r re r  Janre Sie deckte in 
erster Lin e den E,genoedarf an Ackerpferden Der ,ahr iche Remontemardt ste Ile 
etwa 20 bts 25 Remonten abs e gener Z ~ c n t  dnd A-fz-chl vor 

Vie faltig uaren a e Vora~ssetzdngen. von aenen aas Ge ingen aoning E ne von 
diesen Lnd nicht die qer nqste. war der ost~redß~scne -anaarbeiter Immer war zu 
beobachten. wie tief ihm die Liebe zu den iieren eingewurzelt war und wie selbst- 
verständlich er die Verantwortung trug. Er hatte seinen Anteil. und er gehörte zu uns . - 

wie wir zu ihm. und er hält uns immer noch die Treue. Johanna Ferno 

Goldmedaille für Kurt Kristahn 
Unserem Landsmann Kurt Kristahn. früher Bürgersdorf bei Wehlau. jetzt Im Busch- 
gewann 52.6900 Heidelberg. können wir zu äußerst beachtlichen sportlichen Eriol- 
gen gratulieren. 



Er ist Jahraana 1907 und beteiliat sich an WettkämDfen für Senioren. Bei den 
~eltmeistersChaken für Senioren. die Ende ~ u l i l ~ n f a n s  August 1979 in Hannover 
stattfanden. konnte er in seiner Klasse (M 70 - 74) folaende Platze beleaen: . - 
10000 m - 5. Platz - 44 min. 47,O sec.,' 

- 
5000 m - 5. Platz - 21 min. 24.9 sec., 

Marathon - 7. Platz - 3 Std. 55.27 min. 
Sein größter Erfolg bei diesen WettkämDfen war der Cross-Countw-Lauf über 

10250 m: er gewann die Goldmedaille mit derzeit von 47 Minuten 57.6sekunden. 
Die Mannschaft der Bundesrepublik Deutschland. der er angehörte, konnte in die- 
sem Lauf auch den ersten Platz belegen und gewann die Goldmedaille. 

Bei Wettkämpfen in Bolton in England im Juli 1979 belegte Kurt Kristahn im 
10000 m ,auf den 4. Platz una be. 2<000 m den 3 Platz t~roizemeoa~lle). 

Wir gratul eren Kdrt Kristann senr herz.icn dnd wdnscnen ihm gdte P ~ s t e  fur 
w e i t e r e ~ r f o l ~ e  in den nächsten Jahren. 

. 

Erinnerung an eine Wegstrecke 
Eingebettet zwischen der Leiper und der Gertlauker Forst, die dort 
gleichzeitig Kreisgrenze zwischen Wehlau und Labiau war. im Osten 
von dem Flüßchen Nehne begrenzt. lag das Gut Jodeiken, meine Hei- 
mat. Sein Name war möglicherweise von „gute Eichen" abgeleitet, 
das bewies uns besonders die große über 400 Jahre alte Eiche im 
Garten. Mein Großvater aus Wilkendorfshof kaufte es 1909 für mei- 
nen Vater. Es war ein abseits gelegenes Paradies, mit guten Böden 
und eine Wonne für ieden Waidmann. 

Im Kriegssommer 1940 fuhr ich, wegen Ausfall der Omnisbuslinie Gertlauken - 
Grunlinde - Wehlau. mit dem Fahrrad zur Schule. Unsere Waaenfahrten nach der 
Kreisstadt waren gle/ch denendes Radweges. sie führten über&. Weißensee. Durch 
die nach Süden aeleaene Hofeinfahrt. die von zwei im Jahre 1908 aeoflanzten Ei- - - - .  
chen eingerahmt war. ging die morgendliche Tour auf schmalem, aber festem Geh- 
steig an denzwei Teichen. Roßgärten, Feldern und dem Wäldchenvorbei.wo um Mit- 
ternacht der „Buschebau" spuken sollte. in Richtung Pettkuhnen. 

Ich radelte wie immer die Abkurzunaan dem Gehöft des Nachbarn Richard Butt- " 

kus und an der weiter zuruckgelegenen Revierförsterei Naukel vorbei. die Förster 
Kaiserinnehatte. Stille umgabdie Landschaft. nurselten klang dasGebell der Hunde 
herüber. Die Leiper Forst nahm einen auf. 

Ein kurzes sandiaes Stückchen Wea fuhrte zum Pettkuhnschen Gestell. das ae- . 
pflastert vor einem lag. Reiner Fichtenbestand und Mischwald lagen zu beiden Sei- 
ten und sauber einaezäunte Baumschulen. Auf einer kleinen Anhöhe blieb seitlich 
das Breite ~estellz;rück. daswiealle Hauptforstwege wie mit einem Linealgezeich- 
net verlief. 

Das-agen r,r recnien naria halle r i  s cnoie Nau<e w!esegebeltet a-fder n Fb - 
(eaieTrol b ldne~gefu !er nahnenl..R) Lnozur Pf nqslze t a eMaigloc<cnenoldhten 
Munter plätscherte in ihr die von Norden kommende Naukel. ~ u f d e r  Anhöhe stand 
etwas sagenhaft, inmitten eines Wäldchens, der Auerochsenstein. Das sogenannte 
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Mordjagen schloß sich an. in dem die Gräber zweier Forstbeamten lagen. die von 
Wilddieben erschossen worden waren. Ein kurzer Pfad führtevom Gestellweg zum 
Theresenbrunnen. der den Durstigen zum Trunke einlud. An der in der Mulde ge- 
legenen Kreuzungzieht meine Bahn im rechten Winkelnach linksauf dasGertlauker 
Gestell. 

Beim Anblick des großen. sauber zugehauenen Jagensteins zur rechten Hand 
denke ich an eine Fahrt meiner Mutter mit dem Selbstkutschierer. die Spinne ge- 
nannt, zweispännig zur Stadt. Damals ging an dieser Stelle die Deichsel heraus und 
derwagenmit densosehr hohen RädernwäreunweigerlichindentiefenGrabenge- 
rollt. wenn nicht, wie ein Wunder. bewußter Jagenstein ihm Einhalt geboten hätte. 
Just am rechten Vorderrad stoppte er das Gefährt. 

In leichter ~el lenl in ie,zum~i i iaufsehrholpr igem~adwe~ balancierend,erreiche 
ichauf der QepflastertenStraßedas KlinalackscheGestell.auf dem der Wea nurwe- 
nige ~e te rv i r l äu f l .  um abermals nach Süden abzubiegen. Man sieht die i ichtung 
des Waldes. Helle Sonnenstrahlen künden die offene Landschaft an. Langgestreckt 
zur Linken. im soliden Ziegeibau, liegt die Oberförsterei Weißensee. Diese Försterei 
hatte einst Oberförster Auaat unter sich. und ich denke aerne daran. wie wir Ge- 
schwister gesammelte ~ i c h e l n  und Kastanien verkauften, Pro ~ e n t n e r  4.00 Mark. - 
war dasviel Geld! Während ein alter Mann den Seaen von unserem ..Freudenberaer" 
ablud, wurden wir Kinder von Frau Augat mit frischen Honigbrötchen und ~ a i f e e  
bewirtet. 

.eaocn der Weg a ~ f l  Weller Geschicrt m ~ ß t e e ~ r i  X~ ischcr  e g  1:nen Fahrzedgs 
a enLn ste IZL Tal ih fa  l rnae- nksd~rve. .imdenForslgarien nehmen DieTa md ae 
ist ein Ausläufer des Weißenseer Großen Seebruchs~ in~erahmt  von Birken zieht 
die Straße über eine Holzbrücke. um dann in eine feste Kieschaussee kurz vor dem 
hohen Berg überzugehen. Eswar schon eine sportliche Leistung,den Bergzu erklim- 
men, aber der Ehrgeizdazu war meistensda. Der dann in sanftem Auf und Abdahin- 
führende Weg, eingerahmt von verstreut am Wege gelegenen Gehöfien und Häu- 
sern. Iäßt zur Linken den Blick auf das Gut Wilkendorfshof frei werden, die Heimat 
meines Vaters. 

Gr. Weißensee nimmt mich auf. Hier gesellten sich manchmal die Kinder des Leh- 
rersKrausedazu.DasDorf mit den machtiaenStraßenbäumenschmieat sichan den 
Hangen. Das Pflasterist erbärmlich. Baumwurzeln laufen durch die engen Gehwege. 
Der Hohlweg in Richtuna Wehlau ist im Winter aefürchtet und kaumoassierbar.ehe 
nicht der ~ c h n e e p f l u ~  da war. 

Dann umfänat mich Dahineilende plötzlich eine Ebene. Chaussee und Sommer- . 
weg sind von Btrnen geiadmt - nns ein ver? nzelles Gcnoft. aah nter gescnlossen 
d#e n e ~ e n  S ea JngshaLser bevor d e Wege ZL Tnym an 6 eqn We Rensee ~ n a  nach 
~etersdorf verlaufen. In dem noch folgenden ~ inz i lgehöf l  gab man mir einmal. dur- 
stig von einer Schulheimfahrt in rnittaglicher Sonnenglut, Wasser. das herrlich kühl 
nach der Tiefe des Brunnens schmeckte. 

Vor mirtauchen die Straßenbäumedervon Osten nach Westen laufenden Haupt- 
verkehrsstraße Insterbura-Köniasbera auf. links auf einer Anhöhe der Petersdorfer 
Friedhof Mit etwas spannung werden die wenigen Meter der glanzenden Asphalt- 
straße uberauert derenvorfahrt mir bei demdamaliaenverkehrnie streitia aemacht - - 
wurde. Bei dem zustand der nun folgenden Straße iann ich nicht immer sorglos ra- 
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deln, diegüchertasche will sichdesöfteren selbständig machen. Unser Kirchdorf Pe- 
tersdorf zieht in der Ferne vorbei, Felder umsäumen die Straße. Man spürt die Nähe 
der Stadt. Da erscheint rechts ein sauberes Gehöft mit einer hohen Tannenhecke, 
gegenüber laufen die Geleise im sandigen Feldweg. umsäumt von buschigen Wei- 
de;. Es folgen Siedlungen, deren Äcker-ordentlichbestellt sind, und nachabfallen- 
der Straße beginnt die beste Weastrecke. 

Versteckt hinter einem Park taucht das Gut Ripkeim auf. die hellgelben 
Fassaden des Schlosses schauen wie verwunschen hervor. ..Sandbuchse" sagten 
die Landwirte zu den zu Ripkeim gehörenden Böden; denn lange konnte sich dort 
niemand halten. 

Nun liegt aber Wehlau vor mir. die Türme des Rathauses, der Kirche; das Kreis- 
haus versteckte sich noch hinter der Schanze. Nach Süden ahnt man die Pregelwie- 
sen. nach Norden stehen saubere Häuser. für mich das schönste war das des Be- 
zirksschornsteinfeaers. Wie oft um dieseZeit tollteschon sein prächtiger Windhund 
im Garten. 

Ich darf nicht träumen, die Schule ruft. die blonden Zöpfefliegen.Vorbei geht'san 
der Wattlau. dem großen Wohnhaus für Beamte, aus dem alltäglich meine Freundin 
Rosemarie Köllmer zur Penne eilt. Vorbei an dem umrankten Gebäude von Tierarzt 
Dr. DöII. kurz taucht die Siedlung auf, und dann hört man das monotone Pterde- 
getrappel auf der Langen Brücke. Wohl immer stand dadas Schild ,.Schritt fahren", 
was - so meine ich - ganz berechtigt war. Der abgefahrene Holzbelao sah fast " 

morschaus, undselten fuhr ich über die Brucke.ohnedaseinTei1ausgebessertwur- 
de.Anost befiel michiedesmal. wenn ichdurchdieseoffeneStelleindieTiefeaufdie 
wiese; oder den ~ r e b e l  sah. Der Verkehr nahm hier enorm zu. Fußgänger eilten zu 
beiden Seiten des Brückengehsteiges in die Stadt. Der Pregel umfloß wie ein silber- 
nes Band die Altstadt. 

Die kleineVorstadt.etwasabfallend. beoannZur rechtenHand führteeineGasse . 
zur Mühle Freund, die unsere vierspännigen Getreidewagen zwecks Abkürzung be- 
nutzten. Bekannte Geschäftsnamen tauchten auf: Steiniaer und Radtke. davor die 
l a n d e  le Brednammer. Eler-Pad.1. U e Fle schereien Xa ser Lnd Doorick. Lnser Pe- 
tro e~mlampengeschaff Petz%o Rieger Satt,erineaster T.etz Am Enae der Straße 
stand .n %tarem B a ~ s t  I aas t<on g n - ~ ~ ~ b e - n a ~ s  gegetidDer an der scharfen Ecke 
re,gIen ein.ae Scha~fenster aie Waren aes Porzr<langescnaftes Weidner Dle Gart- 
ner i  ~raw.t ;  Ln0 das große Hole Kalsernof D icoen ;druck Der q~aarailsch anpe- 
leqte Mar~toiatz nanm rnlchauf ,nmilten throntedasgrade Ralna~s D t scnwarzen 
Zeigerauf weißem Zifferblatt ließen deutlich die ~h rze i t  erkennen. klar und hell war 
der Schlag der Uhr. 

Vorbei huschten die Namen von Eisen-Scheffler rechts, gegenüber der geräu- 
mige Laden von Baller, mit den neuesten Hutmodellen, eine kleine Filiale vom 
Schreibwaren-und Bücheraeschäft Karla. Block-ehemalsFräuleinCaspari.unsere 
heißgeliebte Konditorei ~ ~ m 0 n .  deren Flügeltüren so geheimnisvoll hinter einem 
klappten. Eisenhandlung Obermüller. Dr. Fiebach, Chefarzt unseres Krankenhauses 
und gerne kommender Jagdgast zu Hause. Arnswald mit den vielen Stoffen, die Dro- 
gerie Neumann und gleichen Namens das Stoffhaus. 

Noch einmal hieß es. Vorfahrt beachten. Aber selten kam etwas Behinderndes 
aus der Kirchenstraße. Die Weinhandlung Kriszat -jetzt „Zur Quelle" - und das 



große Haus gegenuber verdunkelten die etwas kurze Straße zum Kirchpiatz. Aus 
letzterem ~ a u s l  in dem Zahnarzt Dr. Fischerauch seine Praxis hatte, tratmeistens 
frisch. mit rosigen Bäckchen undwenigenSommersprossenauf der Nase. meine Mit- 
schülerin ~ o f f i a u s  der Tur. die Zopfe eigen zu ,,Affenschaukein" geflochten. Sie war 
dieeinzige.dieich,doch recht abgekampft vonder 18 kmlangen Radtour, umslange 
Schlafen beneidete. 

Das hellgelbe Schulgebäude war erreicht. an dem mit niedrigem Dach das Glock- 
nerhaus der Familie Duschat klebte. Zwei Aufgänge hatte die ehemalige Hohere 
Knaben- und Mädchenschule,jetzt Mittelschule. Der erstewarjetztdie Pfortefür Be- 
rufsschuler und den Hausmeister Totenhaupt mit seiner großen Familie. 

Früher diente dieses Gebäude als Gymnasium, in dem mein Vater 1899sein Abi- 
turaemacht hatte. woLatein.Griechischund Franzosischuelehrtwurdeundderalte " 
PaaagsgeZ yann a dqef .ge r+n \h.o~ieqeoia~:nie h e r  n crit slrqen nünn s!e-I 
Xr,~r>el Adlieroem mußie D ; ,nter::r.mao e qanze &?sseoas Z P er rzc r i  naDen 
eineeinheitliche, gestochene ~and i ch r i f t  zu haben. 

Jetzt, im Jahre 1940, als Wehlau trotz Kriegswirren im Westen noch friedlich 
schlummerte, hatten wir seine jungste Tochter Friedchen als Konrektorin und als 
Lehrerin für Französisch. Die beliebten Direktoren Dr. Kuck und Dr. Natau waren 
ncnt  menr Lnler aen Lcbi:riucii C;is .an ~ n s  ,?nr .crt:nrlc ~ r i a  20 inleressani uen 
cinierr.cni qestaiienflr Fr,iule r h .. irhi g;it. Eng ;i:n Jno Gescn cnis Fra, eir Pa- 
cyna. unsere Deutschlehrerin.weihte uns ni die ~eheimnisseder hbheren Mathema- 
tik ein und übertrug uns in ihrer qeraden. treuen Art einen Teil ihrer Kenntnisse der 
Geographie. ~räule in ~rabowskiehemalige Turnlehrerin.wurde ohne Ausnahmebei 
ihren Zeichnungen. die sie schmissig mit der linken Hand an die Tafel warf, bewun- 
dert. Fräulein ~ i aud ius  hatte es in den Unterklassen wegen unsereröfteren Wider- 
spenstigkeit nicht immer leicht. HerrPannwitz,ein]ungerNachfolgerdesverstorbe- 
nen HerrnMichel. maosich wohloft aedacht haben. waruminden Köofenderiunaen . . 
16jährigenSch"ierinnen die ~ e h r e n d e r ~ h e m i e  und Physik nicht ~ußfassen wollten. 
Ein Lichtblick in der oft sehr stra~aziösen Schulzeit war für die Mehrzahl der Mäd- 
chen unser Fraulein Bolz. Sie konnte insoschwesterlicherArt denTurn-und Handar- 
beitsunterricht. sowie die Hauswirtschaft uestalten. - 

Aber nLn qescnuinu. mett trc:Lt:,. Sr.in.roß r i  ucn anqrcnzrnuen Scn~ppen ge- 
schooen. o e G ocne l d ~ t e i .  LI 1. L d l i l ~ l l  C ei l  ht:rue iiar-nler il C anradexnaen B ~ L -  
der Manfred und Werner. Ein neuer Morgen im Schatten deralten, gotischen Kirche 
beginnt. 

E. Pick. geb. Lemcke 

Heimatbuch Wehlau 
Sie konnen das Heimatbuch beim Verlag Gerhard Rautenberg Postfach 909 
2950 Leer (Ostfriesland) oder bei der Kreisgeme!nschaft Wehlau bestellen 

Das Buch ist auf Kunstdruckpapier gedruckt hat 640 Seiten 
mit vielen Abbildungen und Karten 



In eigener Sache 
Unser Heimatbrief lebt ausschließlich von den Spenden. die uns dankenswerter 

Weise die Kreisangehörigen und Leser zur Verfügung stellen. Davon werden Druck 
und Versand bezahlt. Biszur Folge 21 hatte der Heimatbrief 40 Seiten. ab Folge 22 
sind es48 Seiten (ich weis nicht. ob es jeder bemerkt hat). wir versuchen auch, ihn 
durch stärkere Bebilderung lebendiger und anschaulicher zu gestalten. Das letztere 
hängt z.T natürlich auch von der Art der Beiträge ab. die uns zur Verfügung stehen. 
Vielleicht können wir es auch einmal wagen. auf 56 Seiten zu gehen. Aber ..... alles 
hängt von den Spenden ab. 

Ein weiteres: Unser Heimatmuseum wird Wirklichkeit. Unser Patenkreis hat 
neben den sicher vielen bekannten alten Bauernhauseinen Neubaufürsein Heimat- 
museum geschaffen, so da8 im alten Haus für uns Platz geworden ist. Bei unserem 
nächsten Haupttreffen (6.17 September 1980) sind die Räume fertig und wir können 
Ihnen entweder schon das eingerichtete Museum oder eine Ausstellung. die einen 
Teil des späteren Museums darstellt. präsentieren. Wir haben schon eine Reihe von 
Ausstellungsstücken unterschiedlichster Art im Archiv. Aber alles muB aufbereitet 
werden. so da8 es ausgestellt werden kann; erklärende Aufschriften fehlen, GroB- 
fotos. Kartendarsteliungen. Vitrinen usw.. kurz, alles muß seinen Schick bekommen, 
bis es die Visitenkarte unseres Kreises ist. 

Undalldas kostet Geld.Auch wenn unsder Patenkreis hilft, sosinddochSpenden 
unserer Kreisangehörigen notwendig. 

SchlieBlich eine letzte Bitte. Wer noch Dinge aus der Heimat besitzt. dieauf unse- 
ren Kreis oder OstpreuBen Bezug haben, (auch die unscheinbarste Broschüre, 
Prospekte usw. sind wichtig). sollte sie uns melden. Wir bitten sehr darum. Wir 
können dann mit dem Besitzer darüber verhandeln. ob sie unsvoll zur Verfügung ge- 
stellt werden oder nur als Leihgabe oder ob wir 2.6. von Schriftstücken Fotokopien 
machen. 

Also, liebe Landsleute, denken Sie an unsere Vorhaben, die ohne Ihre tinan- 
zlelle Mithilfe nicht reelleierbar sind, und helfen Sle uns mlt Ihrer Spende. 

Unsere Konten Kreisgemeinschafi Wehlad. 6a.tenkrchen. Sparkasse Syme. 
Konto Nr 1999 oder Kreisgemeinschafi Wehlad Geschaftsstelle Syke. Postscheck- 
konto Hamburg Nr. 2532 67 - 208. 

Mitteilungen über Erinnerungsstücke usw. sind zu richten an Rudolf Meitsch, 
Körnerstr. 8.3000 Hannover 1 

Unser heimatliches Rätsel 
Wir bringen in diesem Heimatbrief zum ersten Mal ein Rätsel. Die Anregung dazu 

gab MartlnSeddig. der die Jugendarbeit unserer Kreisgemeinschafl indieHand neh- 
men will. Er meint. ein Rätsel könnte auch junge Menschen eher dazu bringen, in 
unseren Heimatbrief hineinzusehen. Ich glaube, er hat damit Recht. Esist aber auch 
für die Älteren unter uns vielleicht ganz interessant. die Kenntnisse über unsere 
ostpreuBische Heimat etwas aufzufrischen. 



Mancherwirdsagen. das Rätsel wärezu 1anpgeraten.Aber bedenkensie bitte, Sie 
haben zum Raten lange Zeit - bisam Ende d&~ahres unser nachster Heimatbrief 
erscheint. Also nur Mut und ans Werk - und wenn man meint,es nicht allein zuschaf- 
fen. dasooiten Opa ~ t i d  Enke s.cn zusammensetzenoder a ~ c h  dieganzeFarn11 ean 
elnem verregneten Ur.aribstag Unter Umstanden gabt oas Ratse aucn den Anlaß 
wieder einmal von der Heimat zu SDrechen, 

ich hoffe. daß aus dem ~eserkieis weitere Anregungen für unsere Rätselecke 
kommen werden. Basteln Siedoch einmalselbst ein Rätsel zusammen. es muB nicht 
gerade ein Silbenrätsel sein. Es sollten aber darin möglichst viele Begriffe vorkom- 
men, die mit der Heimat zusammenhängen. 

Die Auflösung dieses Rätsels bringen wir in der Folge 24 unseres Heimatbrietes. 

a-a-al-al-al-al-am-bar-bass-be-ber-ber-ber-berg-berg-bert- 
bing - brecht - bro - bur - burg - burg - burg - burg - burg - burg - burg - ca - 
chert -Christ -CO - CO - cranz - cus - da1 - dau -de - de - de - den - den -der- 
drau-e-el-en-en-en-en-en-er-erm-eu-ga-gat-ge-ge-gen-ger- 
ger-hal-han-heems-hei-hei-hen-ho-in-in-in-jo-ke-ke-keh-kit- 
kö-kol-land-land-iau-lau-le-lei-len-len-len-les-li-li-lin-lin-lo-lo 
-lor-ma-ma-ma-mau-mi-na-na-nei-nen-nen-ner-ni-nigs-nis-nis 
-no-o-o-pal-per-pii-rau-rau-ren-ri-ri-rinth-ro-saii-schen-se- 
see-si-sit-sit-stein-stein-ster-ster-su-tan-tan-ten-ten-ten-ten- 
ten-tha-til-tim-tor-tra-treu-u-u-uhl-us-va-ver-war-we-weh-wer 
-wie -wild - zin. 

Aus den vorstehenden Si ben s,nd 59 Worter zu b Iden. aeren Anfangsb~chstaben. 
von oben nacn dnlengelesen eine iri OsIpreuOen sehr De~annteRedensart ergeoen 
(j = I ,  ' ch = 1 Buchstabe) Die Wörter, die alle auf Ost- und Westpreußen Bezug 
haben, haben folgende Bedeutung: 

1. Uns allen nicht unbekannte Stadt am Pregel; 
2. Hafen- und Industriestadt in West~reußen: 
3. dieser Ort wurde durch seine Vogelwarte weltberühmt; 
4. Mündunasarm der Weichsel: 
5. das größte zusammenhängende Waldgebiet Preußens, im Süden Ostpreußens 

gelegen: 
6. im Kreis Stuhm gelegene Stadt, in deren Burg 1249 ein Vertrag geschlossen 

wurde. der den zum Christentum bekehrten Pruzzen persönliche Freiheit und 
ungestörten Besitz zusicherte; 

7. 1732 gegründetes Gestüt: 
8. im Kreis Sensburg geborener Dichter (1887 - 1950); 
9. Stadt im Kreis Wehlau. 1400 gegründet: 



10. Kreisstadt des südlich des Kreises Wehlau gelegenen Kreises; - - 

1 1  FI,ß m rioro, cnen Osrpre~Oen niuriaet n aL.ii Neino~~ensirüm 
12 e nz qe üroßsldut Os1prc~ßeiis (1939,. 
13. bekanntes Kloster bei~anzig;  
14. größte Burg im Preußenland; 
15. Dom und Bischofsbura an der Weichsel. die einen besonders markanten Danz- 

ker hat: 
16. den Namen nahm diese Stadt 1928an. weil bei derVolksabstimmungam 11. Juli 

1920 in Stadt und Kreis 28625 Stimmen für Deutschland und nur zwei Stimmen 
für Polen abgegeben wurden; 

17. Kreisstadt im südlichen Ostpreußen, 1381 gegründet, Geburtsstadt des 
Geschichtsforschers und Dichters Ferdinand Gregorovius (u.a. ..Geschichteder 
Stadt Rom im Mittelalter"): 

18. Kreisstadt und ~isenbahnknotenpunkt im östlichen Ostpreußen; 
19. ostpreußisches Ostseebad; 
20. Stadt im Kreis Osterode, die vom 27. bis 29. August 1914 im Brennpunkt einer 

großen Schlacht stand; 
21. Ort im Kreis Osterode, bei dem 1410 das Heer des Ritterordens von den ver- 

einigten Polen, Litauern und Tataren geschlagen wurde; 
22. Namen eines altpreußischen Gaus; 
23. Nebenfluß des Pregels; 
24. einer der führenden Künstler des Impressionismus, der genialste Maler seiner 

Generation (1865 - 1929, stammt aus unserem Kreis; 
25. er gilt als Dramatiker des Naturalismus, schrieb U. a. die Dramen ..Jugendm. 

„Mutter Erde", ..Der Strom" und stammt aus dem Danziger Werder (1865 - 
1944); 

26. er war einer der Großen im Reich der Bühne. geboren in WestpreuBen. auf- 
gewachsen in Bischdorf, Kreis Rößel(1874 - 1948); 

27. bekanntes ostpreußisches Adelsgeschlecht. kamen als Söldnerführer ins 
Ordensland; 

28. so nannte man zu Hause die Ameisen; 
29. und so einen frechen Bengel; 
30. christlicher Missionar. der im Preußenland den Märtyrertod erlitt; 
31. bekannte Insel im Mauersee; 
32. nicht besiedeltes Urwald- und Grenzoebiet im Osten des Ordenslandes: " 

33 uorwiegenu Katno mnes Gebiet Ostpre~ßens. 
34 osiDreJBiscnes Ostreeuaa rnii Stei kdste. 
35. dieSe ostpreußische Stadt lag im ,.Ausland"; 
36. he kickt wie de . . . ut dem Schmolttopp; 
37. durch diesen Vertrag wurde Ostpreußen vom übrigen Reichsgebiet abgetrennt; 
38. ein Quellfluß des Pregels; 
39. zu Hause nannten wir das Tier .,Kujjel"; 
40. Unternehmer. der z B  vom Deutschen Ritterorden die Ansetzung der Bürger 

oder ländlichen Siedler neuzugründender Städte und Dörfer übernahm; er 
erhielt dafür bestimmte Rechte wie Freihufen. Schulzenamt usw.; 

41. Namen eines altpreußischen Gaus; 



42. so hieß der Storch zu Hause; 
43. Namen eines weiteren altoreußischen Gaus: 
44 oer hame u.'ses Ortes si in ganz De-tscn ann f l ~ r c n  e n Vo.dsi ea uc6annt 
45 ab5 heaaeno..rq stammt 0 +:<er Dekanntb Oucreiidn~.>m~>onisi (1878 - 19401. 

sein Enkel ist ein gefeierter Opernsänger; 
46. ostpreußische Landschaft in der die Städte Mohrunqen und Pr. Holland liegen: 
47. einer der gr6ßten Seen Masurens zwischen ~ngerburg und Lötzen; 
48. ostpreußische Landschaft. .,Land der tausend Seen": 
49. Ort im Samland. in dessen Nähe der unter 30 erfragte Missionar erschlagen 

worden sein soll: 
50. und noch ein altnreußischer Gau. östlich vom Samland aeleoen: 

- U .  

51. Hauptstadt eines ostpreußischen Regierungsbezirks; 
52. Astronom von Weltbedeutuna. oeb 1473 in Thorn. oest. 1543 in Frauenbura: ". 
53. ostpreußischer ~ a l l f a h r i s o r i  mit der bedeutenisten Barockkirche Ost- 

Preußens: 
54. ostpreußische Stadt an der Memel; 
55. der erste Herzoq von Preußen. der 1568 in Taoiau starb: 
56 Is io re~ß~scne hafensiaui. 
57 Fijcneroorf an Kdr scncn I iöt i  rn M ~ n o ~ r & , g e ~  el  "er Merrit 
58. ostpreußische Dichterin. von der U. a. das i p i t e r  vertonte Gedicht ,.Sie sagen 

all'. du bist nicht schon, mein trautes Heimatland " s t a m m t  (1854 - 1939); 
59. diesen Fisch angelten wir im Pregel (in Alle und Deime sicher auch). 

Wir gedenken der Heimgegangenen 
1979 

15 10 Berta Truppai (79 J I, f r ~ h e r  Tap aL. Kircnenstraße 
ZLletZt Altershelm, 7312 DettingenlTec~ 

9. 11. Ernst Baumann (64 J.). früher Tapiau 
zuletzt: An der Silberkuhle 14,3000 Hannover 51 

23. 11. Elfriede Herholz geb. Krieger (68 J.), früher Goldbach 
zuletzt: Siebeneicker Straße 353, 5600 Wuppertal 1 

26. 11. Helene Sabolewski geb. Beseler (80 J.). früher Bürgersdorf 
zuletzt: Johannes-Buhl-Str. 7. 7140 Ludwigsburg-Egolzheim 

29. 11. lngrid Belau geb. von Frantzius (57 J.), früher Podollen 
zuletzt: DampfschiffstraBe 4.8130 Starnberg 

14. 12. Paul Thiel (79 J.). früher Wehlau (U. Labiau) 
zuletzt: Schleidener StraBe 3. 5000 Köln 41 

17. 12. Elfriede Fleischer geb. Goerke (82 J.), früher Neumühl bei Allenburg 
zuletzt: Langestraße 101 A. 4910 Lage 



17. 12. Joachim Müller (63 J.). Oberamtsrat a.D.. früher Wehlau. GrabenstraBe 
zuletzt: DorfstraBe 77, 2301 Tökendorf 

21. 12. Fritz Kristahn. Landwirt. (86 J.), früher Richau 
zuletzt: Buchwaldweg 1.6581 Rötsweiler 

2. 1. Elfriede Wolk (77 J.). geboren in Puschdori 
zuletzt: Altenheim Eschweiler 

8. 1. Paul Berg 
zuletzt : ParkstraDe 12.2687 

25. 1. Frieda Schult geb. Matern (81 J.), früher Gr. Engelau 
zuletzt: Am Hellenberg 32. 5485 Sinzig 

13. 2. Gertrud Brosche geb. Eichwald (83 J.), früher Langendori 
(U. KönigsbergIPr.) 
zuletzt: NienburgIWeser 

14.2. Georg Feuersenger (73 J.). früher Wehlau. KirchenstraBe 20 
zuletzt: Brüsseler Stra8e 10. 1000 Berlin 65 

1.3. Anna Puppel geb. Höpfner (87 J.). früher Tapiau (U. Insterburg) 
zuletzt: DRK-Altenheim. 2322 Lütjenburg 

10.3. Oskar von Frantzius. Dipl. Landwirt (79 J.). früher SchlöBchen Cremitten 
zuletzt: BlücherstraBe 19. 7530 Pforzheim 

12.3. Fritz KloB. Landwirt, (79 J.), früher Neu-Lepkau Gem. Fuchshügel 
zuletzt: Braunschweig-Melverode 

20.3. Fritz Jurgeit. Landwirt, (80 J.). früher Reipen 
zuletzt: An der Friedrichstanne 25. 6090 Rüsselsheim-Königstetten 

i. März Anna Hoff geb. Richter. früher Tapiau 
zuletzt: Kreuzweg 6,2179 Neuenkirchen 

2.4. Liesbeth Pust geb. Meiser (79 J.). früher Tapiau, Memellandstr. 29 
zuletzt: MünsterstraBe 181.4600 Dortmund 

9.4. Oskar Thüne (72 J.). Ehemann von Kordula Thüne geb. Porsch 
aus Wargienen 
zuletzt: St.-Ursula-Weg 20, 501 2 Bedburg-Lipp. 

12.4. Wilhelmine Krause geb. Sussat (69 J.). früher Tapiau, Adolf-Hitler-Str. 53 
zuletzt: Lerchenweg 3,7903 LaichingenIWürtt. 

14.4. Friedrich Mohr (68 J.). früher GroB Nuhr 
zuletzt: Kurpromenade 5 - 7. 7506 Herrenalb 



Wir gratulieren 

1979 

3. 11. Christine Ney gab Stamm (82 J.). früher Tapiau 
jetzt: ArnulfstraBe 1021103 IV. 1000 Berlin 42 

10. 11. Willi Daniel (M J.), früher Paterswalde 
jetzt: 2059 Siebeneichen 

28. 11. Helmut Lohrenz (70 J.). früher Wehlau. Bahnhofstr. 1 
jetzt: Hohlstr. 4. 6554 Assiar 

9 12 Karol~ne Dietrich geo OobDertin (80 J I. fruher Tapiau, Hindenburgstr 17 
jetzt KatharinenstraBe 23 B 2400 Lbbeck 

16. 12. Anna Remer (75 J.), früher Tapiau 
jetzt: Am Ackerberg 26.3300 Braunschweig 

25 12 Anni Schulz geb Pescnke (75 J ). truner Tapiau 
jetzt tiindenourgstr 22.3410 NortheimlHan 

30 12 Fritz Stepnan. Postbeamter. R (81 J J fruner Wehlau. Nadolnyslr 11 
jetzt KonigstraBe 19. 2060 Bad Oiaesioe 

31. 12. Emin Naujok. Landwirt (75 J.). früher Fuchshügel 
jetzt: Hoysinghausen 115,3079 Vohte 1 

i. Dez. Margarete Schulz geb. Fox (70 J.). früher Starkenberg 
jetzt: Marienberger Weg 28.5000 Köln-Longerich 

1980 

1. 1. Magdalene Rebuschatis. (70 J.), früher Grünhayn 
jetzt: HauptstraBe 28.5632 Wermelskirchen-Dhünn 

3. 1. Ernst PreuB (75 J.). früher Holländerei 
jetzt: Rückertstraüe 33, 2000 Hamburg 76 

6. 1. Fritz-Walter Borniger, Lehrer i.R. (70 J.). früher Gr. Allendori 
jetzt: Heisterbacher Sir. 12.6251 Altendiez 

I 0  1 Edse Perner geb Nebmann (90 J ). fruher (mten 
,etzt GoetnestraBe 50.2900 0 aenbLrg I 0 

16 1 Bena Stich geb Wabner (70, 1. f r ~ n e r  Gotzenaori Gem Sanaitten 
jetzt S~hre~berhove 14. 5064 Roesratn-Hoffnungslai 

19. 1. Margarete Diester. (84 J.), früher Tapiau 
jetzt: Langer Pfad 25.2960 Norden 

26. 1 .  Gustav Doebler (62 J.), früher Bieberswalde 
jetzt: Pfennigsbusch 11. 2000 Hamburg 76 

28. 1. Gertrud Berg (80 J.). früher Tapiau. NeustraBe 7 
jetzt: Langer Pfad 25.2980 Norden 



31. 1. Anna Teyke geb. Timm (82 J.). früher Nickelsdorf (U. Klöppelsdorf) 
jetzt: Im Anger 5. 5820 Geveisberg 

1 2 Ewa a Fritze. Scniffsrapitan (75 J. fruher Wehlad Prege#str 12 
jetzt Teicnenweg 15. 3352 E nbeck 

2.2. Gerlrud Kurschat geb. Liebig (80 J.). früher Auerbach 
jetzt: Urnenweg 46, 2308 Preetz 

3. 2. Anna Hollstein geb. Rasch (82 J.). früher Gundau 
jetzt: Am Bähnchen 8. 5780 Bestwig 

7 2 Eltse Severln (89 .. ). f r ~ h e r  WehlaulAl enDerg 
jetzt Woesengrund 16 221 1 He iigenstetten 

9.2. Berla Buksch (85 J.), früher Jakobsdorf Gern. Kugiacken 
jetzt: Moorweg 13.3170 Gifhorn 

11 2. Helene K ung. (86 J.). fruner WehiaJ. AJgkener Str 2 
jetzt Loignystr 18 2400 Luoeck 1 

17.2. Gertrud Schenk geb. Laschat (80 J.), früher Tapiau, Kirchenstr. 11 
jetzt: Spitzen 11, 2721 Finte1 

18. 2. Waller Dittkrist (70 J.). früher Schirrau 
jetzt: Alpenrosenweg 2.4450 Lingen 1 

24. 2. Otto Schulz, (80 J.), früher Tapiau 
jetzt: Grabenstraße 7. 7050 Waiblingen-Hegnach 

28. 2. Albert Wittke (89 J.). früher Sielacken 
jetzt: Hügelweg 5, 2160 StadeIElbe 

27. 2. Margarete Langner geb. Meyer (82 J.). früher Allenburg 
jetzt: Plathweg 1.2000 Harnburg 33 

26. 2. Kar1 Strepkowski (70 J.). früher Pregelswalde 
jetzt: Marienburger Platz 2. 5620 Velberl 1 

8 3 W Ine rnine K ra~se  geb S~ssat (89 J). frdher Tap,a~. Ad -M t.er-Str 35 
jetzt Lercnenweg 3 7903 Laichmgen 

9. 3. Helene Geil geb. Mithaler (94 J.). früher Roddau 
jetzt: Georg-Dehio-Str. 15,3400 Göttingen 

10 3 Ernst Pesch (83. ), truner Rocke heim 
,etzt NettelDeckstr 40. 2330 EckernfordelOstsee 

10.3. Anna Selke (82 J.). früher Gr. Engelau 
jetzt: Johann-Janssen-Str. 45. 2820 Bremen 70 

23.2. Frieda Merlsch geb. Kraise (86 J.), früher Grünhayn 
jetzt: Breslauer Str. 3.2178 0tterndorflN.E. 

10.3. Herbert Schergaut (70 J.), früher Bürgersdorf 
jetzt: Teichstr. 25.2160 Stade 



11.3. Johanne Geisendorf (90 J.). früher Petersdori und Oppen Gem. Sanditten 
jetzt: OstpreuBenstr. 4. 2359 Kisdorf 

16.3. Arthur Kuck, Realschullehrer i.R. (83 J.). früher Tapiau 
jetzt: Felix-Mendelsohn-Sir. 16. 2370 Rendsburg-Hohelufl 

23. 3. Charlotte Wolfl(75 J.), früher Starkenberg 
jetzt: Schillenbühnweg 7a. 7580 Bühl 

23.3. Hildegard Eichwald geb. Störmer (70 J.), früher Langendorf 
jetzt: Bornkamp 8,3071 Holtorf 

24.3. Ernst Kirstein. Bäckermeister (84 J.). früher Wehlau. Kirchenstraße 25 
jetzt: Brakeler Wald 10.4300 Essen 16 

25. 3. Hermann Selke (83 J.), früher Gr. Engelau 
jetzt: Joh-Janssen-Sir. 45. 2820 Bremen 70 

28.3. Ernst Breuhammer (84 J.), früher Wehlau und KI. Nuhr 
jetzt: Alte Mühle IA,  2400 Lübeck-Schlutup 

1 4 Em I Zimmermann i87 J ) trbner I msdvrl Gevi KI hiihr 
letz1 MenzstraBe 3 4330 Md heimlR~hr 

4.4. Emma Kluge (81 J.). früher Colm Gem. Stobingen 
jetzt: Sonnenwinkel 12.4060 Viersen 

6.4. Berta Gahr geb. Flader (82 J.), früher Kapkeim Gem. Gauleden 
jetzt: GurfenstraBe 67, 5488 Adenau 

8 4 Paul Nowei< B~cherrev sor (80 J J fruner Wen ad Pregelslra6e 21 
jetzt Am Sonnenor nk 1 4960 Staatnagen 

10.4. Margarete Petruck geb. Hermann (81 J.), früher Wehlau. Vogelweide 4a 
jetzt: Enscheder Str. 214.4432 GronaulWestf. 

18. 4. Hermann Hollstein (81 J.), früher Gundau 
jetzt: Am Bähnchen 8.5780 Bestwig 

24. 4. Anna Wieteck (84 J.). früher Tapiau, Bahnhofstr. 6 (Fleischerei) 
jetzt: Rommelstr. 6. 3380 GoslarIHarz 

29. 4. Hans Schenk, Ing. und Brunnenbaumeister (82 J.), früher Tapiau 
jetzt: Spitzen 11, 2721 Fintel 

1. 5. Anna Patommel geb. Engel (89 J.), früher Wehlau, Neustadt 8a 
jetzt: Amselweg 11.2408 Timmendorfer Strand 

1 5 Helene discnnick geb Nagel (83 J ), f r ~ h e r  Tapia~ BerQstr 7 
letz( Neuot1.nger Str 1. 8261 Wlnnoring 

5. 5. Bruno Schröder, Kaufmann (81 J.). früher Tapiau 
jetzt: Göttrikstr. 7, 2380 Schleswig 



10.5. Gustav-Adolf Böhnke (85 J.), früher Zophenj 
jetzt: Fabricestr. 6.3100 Celle 

17. 5. Walter Zaleike, Kaufmann, Land- U. Gastwirt (87 J.). früher Gr. Schirrau 
jetzt: Hernpbergstr. 29a, 2084 Rellingen 1 /Holst. 

30. 5. Anna Weis geb. Barthke (85 J.). früher Wehlau. Pinnauer Str. 9a 
jezt: Ritterstr. 14.2210 ltzehoe 

16.6. Gustav Badtke, Bauer (90 J.). früher Götzendorf Gern. Sanditten 
jetzt: 2071 Tirnrnerhorn über AhrensburgIHolst. 

24. 6. Erna Wattler geb. Becker (81 J.). früher Wehlau. Nadolnystr. 26 (Bäckerei) 
jetzt: Karnperbruchstr. 4.4132 Kamp-Lintfort 

25. 6. Herta Fischer geb. Witt (70 J.). früher Gr. Engelau 
jetzt: Berkelstr. 21.2815 Langwede Krs. Verden 

26. 6. Luise Jodeit (86 J.). früher Grünhayn 
jetzt: Eichendortweg 150. 3091 Kirchlinteln 

4.7. Friedrich Krause (94 J.), früher Tapiau. Ad-Hitler-Str. 35 
jetzt: Lerchenweg 3. 7903 Laichingen 

6 7 Ern4 Riecu (85 ). fruher Gr Engelau 
jetzt Teutonenstr 16. 6238 Hofhe~rnlTs 

14.7. Fritz Neurnann (80 J.). früher Wehlau 
jetzt: Schweriner Str. 2.2420 Eutin 

19. 7. Elisabeth Willutzki. Lehrerin a. d. Höh. Knaben- U. Mädchenschule (81 J.). 
früher Wehlau, Parkstr. 5 
jetzt: Augustinurn 617.5483 Bad Neuenahr 

26 7 Frteaa Schernrnen geb Frarnke (75 J 1 fruher Paterswaiae 
jetzt Scnaurnannskarnp 7 2057 ReinDeu 

30 7 Wiihelrn Lukat, Landesooerinsp IR (84 J ). fruner Tapia~ b Moterau 
,etzt Georg-Friedr -Handel-Str 30. 7410 Reutlingen 

31. 7. Richard Tietz. Schrniederneister (93 J.). früher Reinlacken 
jetzt: Friedrichstr. 14, 7737 Bad Dürrheirn 

3.8. Herbert Kriwath. Kirchenrat i.R. (80 J.). früher Wehlau. Petersdorf (U. Berlin) 
jetzt: Wohnstifi Osterfelddarnrn 12.3000 Hannover 61 

4. 8. Charlotte Rlnglau geb. Fuchs, Hebamme. (83 J.). früherWeh1au.Gr.Vorstadt 
jetzt: Leobschützer Str. 23.8500 Nürnberg 

8. 8. Luise Bardeck geb. Neurnann (87 J.), früher Gr. Allendorf 
jetzt: Reherweg 99.3250 HarnelnIWeser 1 

9 8 Therese Jakobeit geb ,essad, Lanawirtln (85 J ). fruher WelBenSee 
jetzt Grune StraBe 32. 2340 Kappeln-Mehlby 



12. 8. Auguste Ewert (86 J.), früher Allenburg. Gerdauer Str. (Natura) 
jeta: Niebelungenweg 26.4250 Bottrop (bei Farn. Hosberg) 

15 8 Jonanna Ferno (B9 ). fruner Kdglacken 
jelzt Berllner Weg 2. O T  Poggenhagen. 3057 heusiaatlRbbenog 

17.8. Minna ~chwermer (83 J.). früher Bieberswalde U. Romau 
jetzt: Kolbergstr. 9. 2400 Lübeck-St. Lorenz-Süd 

22.8. Franziska Wiit geb. Freimark (85 J.), früher Zargen Gem. Sanditten, Wehlau. 
(Reicheriswalde U. Lipa) 
jetzt: Fichtenweg 17.3400 Göttingen 

24 8 Genrud Rosener geb BLchier (83 J J. f r~her  Wen au. Landw Schale 
,etzi In aer Tode 12.4800 Bieie1e.d 

25 8 nelmJih Moenrke (95 J I. frbner Allenourg 
ieta Siemenspiatr 2 I. 3100 Ce! e 

28.8. Herta Nolda geb. Reidenitz (82 J.). früher Wehlau U. Pelohnen 
Gem. Sanditten 
jetzt: Herrenmühlstr. 15.6990 Bad Mergentheim 

28.8. Else Christoleit geb. Hoffmann (81 J.). früher Roddau 
jetzt: 3002 Negenborn 3 über Burgdorf 

29.8. Anna Spaußus geb. Ehlert (80 J.). früher Paterswalde 
jetzt: Columbusstraße 74. 2800 Bremen 

30.8. Gertrud Badtke geb. Neumann (90 J.). früher Götzendorf Gem. Sanditten 
jetzt: 2071 Timmerhorn über AhrensburgIHolst. 

30. 8. August Glang (84 J.). früher Kühnbruch 
jetzt: Weinstra8e Nord 48.6719 Kirchheim 

1.9. Walter Deutschmann (87 J.). früher Tapiau 
jetzt: Lulu-V.-Strauß-U.-Torney-Str. 16. 3062 Bückeburg 

3.9. Frida Kratel, Landwirtin (84 J.). früher Hanswalde 
jetzt: Juchaczstr. 15,4780 Lippstadt 

4.9. Heinrich Berg. Bäckermeister (81 J.). früher Goldbach (U. KönigsberglPr) 
jetzt: Waldstraße 6.3071 Leese 

6.9. Helle Neumann-Kleine (75 J.). früher Wehlau. Pinnauer Str. 8 
jetzt: Schweriner Str. 2. 2420 Eutin 

18. 9. Ernst Weißei. Mühlenpächter (84 J.). früher Kruglacken. Grundmühle 
jetzt: An den Achterhöfen 6, 1000 Berlin 47 

20.9. Auguste Skott (93 J.). früher Ripkeim Gem. Stobingen 
jetzt: Dürerstr. 30, 3550 Marburg 



Ernst Neumann (70, ). fruner Sanaitten 
jetzt DorfstraBe. 2330 Kocnenaori 

24 9 Franz WeiB (88 ".), t r~ner  Wen ab. P nnauer Str 9a 
.etzt Ritterstraße 14,2210 itzehoe 

29.9. Hermann Tomaschky (91 J.). früher Oelsenau Gem. Leißienen 
jetzt: Reling 8. 2407 Travemünde 

29.9. Maria Rücklies geb. Bender (81 J.). früher Tapiau. Aitstr. 16 
jetzt: PommernstraBe 24, 2359 Henstedt-Ulzburg 2 

1980 Rudolf Gloede, Zieglermeister (82 J.), früher Richau 
jetzt: Königstraße 7, 4452 Freren Krs. Lingen Ems 

am8.12.1979 Kirchenrat i.R. Herbert Kriwath und Frau Evageb. Radtkeaus Wehlau. 
Petersdori (und Berlin). jetzt: Wohnstift Osterfelddamm 12.3000 Hannover 61 

Spendeneingänge 
von November 1979 bis 15. April 1980 

Gertrud Adam. Berlin; Arthur Androleit. Kiel: Dr. Wolf Bredenberg, Aurich; Anna 
Rostrup; Erich Alsholz, Hannover; Bisch. Berlin; Annelise Baatz-Schenk, 
Eleonore Abben-Diester, Norden; W. Fintel; Gertr. Berg. Norden; Gertr. Bom- 
Ackermann. Stade; llse Auth. Gel- bien. Lemgo; Hedwig Babbel. Hamburg; 
senkirchen:HanneloreAndersen. Ham- Fr. Misdorf. ?; Ba (?). Segeberg; Charl. 
burg; Gerda Alsholz, Hannover; Arthur Bilio. Garbstorf; Elsa Boldin. Spaichin- 
Androleit. Berlin; Erna Anshut, Lands- gen; Paula Ballnus, Kiel; Leopold Berg. 
hut. Hegholt 3: Bendig. Wiesloch: Otto Birk- 

Eila Bahr, Windeck; MariaBorninger- ner, Liebenau; Minna Becker. Rieden; 
Dannenberg. Altendiez; Liesb. Bär- Franz Bessel, Hattingen; Borkowski. 
mann-Schröder. Bielefeld; Gerda Bank. Kiel; Wilh. Burkhardt. Michelstadt; Jür- 
Schwarmstedt; Gerda Buttgereit, Nor- gen Balzereit. Düsseldori; Charl. Böhn- 
torf; Charl. Behrendt. Minden; Horst ke, Hademstori; Alfred Böhnke. Rim- 
Benkmann. Detmold; Gust. Breiksch. beck; Almut Behrens, Seevetal. Dr. 
Münster: Hub. Brückhändler, Buxte- Georg Brettschneider. Solingen. 
hude: Gertrud Broschei. Glöttwang: Urs. Cramer-Hecht. Janneby; Erwin 
Erich Beeck. Kiel; Belitz. Buchholz; Chrosziel,Wunstori;RosemarieClasen, 
Gerh. Bisch. Hüttenbach; Urs. Bremer. Pinneberg. 
Walsrode; Heinr. Belau. Burgdorf; Willy Hilde Daus, Hamburg; Karoline Diet- 
Beyer. Peine; U. Bratsch. Bochum; Wer- rich. Lübeck; Helene Damerau. Gien- 
ner U. Maria Behrend, Elmshorn; Emma gen; Fritz Dannenberg. Bovenden; 
Bechler. Lehne; Waltraud Becker, Waltr. Dorneth. Reinbek; Alfr. Dudszus. 
Vechta; Bloeck, NeuB; Waltr. Broszat. Celle; Helga Dannhauser. Heidenheim; 



E. Deutschmann. Sooden-Allendorf; 
Brig. Dultz-Riebensahm, Hann.-Mün- 
den: Charl. Dudda,Tübingen; Marg. Die- 
Ster. Norden; Heinz Diester. Norden- 
ham; Walter Dittkrist. Lingen; Daniel, 
Ritterhude; Hel. Diers. Wiihelmshaven; 
Herb. Dannenberg, Köln; Else Didszus. 
Hamburg; Lydia Dannenberg. Göttin- 
gen; Hildeg. Dawert. Hamburg; Bruno 
Didszus. Hamburg. 

Endruweit-Fidorra. Herford; Ewert. 
Wiesloch; Paul Elsner, Lengede; 
Erzberger. Münster; Else Eggert. 
Niestetal; Ruth Enis, Gengenbach; 
Charl. Ewert. Homburg; Georg Eggert, 
Hess. Oldendorf; Willi Erzberger. 
Evessen; Ewert, ?. 

Frick, ?; Gertr. Focke, Holzminden; 
Frisch. Neuß: Erna Frohnert. Essen: Jo- 
achim'~1eischer. Kaarst: Heim. ~ischer. 
Hannover; Günther Felsch. Berne; Brig. 
Frank-Prawitz. Eutin; W. Fischer. ?; Wer- 
ner Feverabend. Altona; Hans Flott- 
rong, ~endsburg; Frida Fietz, Gagge- 
nau; Brig. Fiedler, Lüneburg; Karl-E. 
Fuchs, Sorsum; Helm. Feyerabend, Bo- 
venau; Fischer. Süderbrarup; Ewald 
Fritze. Einbeck; Johanna Ferno, 
Poggenhagen; E. Froese. Braun- 
schweig. 

Hiidegard Gaebel. Gernsbach; 
Gisela Grabowski. Bieber-Gemünd: 
Herm. Gronau. ~ordenham; Walter Gri- 
QuII. Seaebera; Käthe Giesekina, Han- 
nover; ~ a r t h i  Gerundt. ~ e d e l y  Helm. 
Gorsolke, Bonn; Gerh. Goidbaum, 
Heinzberg; Goetz-Morscheck, Tro- 
genISchweizDr. Grigat, Kiel; Martha 
Götz. Wolfsburg; Frida Glang, Kirch- 
heim; Dr. Grau, Hameln: Otto Gron- 
mever, Rendsburu: lrene Graf-Klimach, 
  ich; Kurt ~örke,-~l lmendin~en: Horst 
Günther, Kaiserslautern; Gust. Glaw, 
Köln; Anna Gröning. Ratzeburg; Dr. Dr. 
W. Guderiahn. Hameln; Willi Glanert, 

Albbruch; Joh. Grigull, 6adSegeberg;B. 
Grundmann, Alsfeld; Helga Gudlowski. 
Rheinfelden; Dora Gawehn. Bad Brei- 
sig; Herb. Goerke. Hagen; Dr. Werner 
Giehr, Düsseldorf: Lisa Gudde, Berlin; 
Toni Grapentin, Ahrensburg; Dr. Ge- 
faeller. Berlin; Otto Gempf. Frankfurt; 
Anni Groch. Berlin-Spandau. 

Haack, Rastatt; Hoevel. Speyer; 
Hinz, Wolfeau; Erna Huenerbein, Ge- 
velsberg: F. Hennig. Brilon; Gero Hantel. 
Wuppertal; Rosemarie Haensch. Nin- 
dori; Herb. Kriwath. Hannover; Karl- 
Heinz Hoeilger. Konstanz; Sab. Hoth. 
Eaelsbach: Heinz Huck. Büren: Erna 
 ihn-~reund. ~önchengladbach; Frie- 
da Heinrich. Bochum: Elfriede Hack- 
mann-Mai, Osnabrück; Thus Hennig. 
Itzehoe: Margarete Hartmann. Roten- 
burg; Jul. Hermenau, Ofienbach: Her- 
mann. Eckernförde; Walter Hinske, 
Bonn; Marianne Held. Botnang: Marg. 
Hegner, Eickeloh; Charl. Hille. Schalks- 
mühle; lsolde Herrmann-Schulz, Mainz: 
Dr. W Hubatsch, Wachtberg-Pech; 
Elisab. Hefit. Köln; U. Hennig. Münster; 
Herm Hollstein, Bestwig; Hertha Hell- 
mig, Neumünster. 

Ernst Iwan. Missunde. 
Käthe Jakobs. Waldbröl; Urs. Je- 

rowski. Duisburg; Anna Jarosch. Mön- 
chenaladbach; Eva Jonetat. Mölln; lrma 
John, Hamburg; Annemarie Janssen. 
Hamburg; Achim Jenrich. Detmold; 
Günter Joswig, Berlin; Gertraude 
Jaeger-Reidenitz, Röthsweiler; Udo- 
Wolfg. Jordan. Ennepetal; Wolfg. 
Jakobs, Hamburg: Herta Jurtzig. Ebin- 
oen: Fritz Jacksteit. Lünebura. 

Heinz Kullack, Bielefeld; Kuhnke. 
Duisburg; Edith Kowalewski. Iserlohn: 
Emil Klein, Schömberg; Käthe Krieten- 
Zipprick, Bremerhaven; Anna Kaminski. 
Bramsche: lnae Kies-Waldhauer. Wre- 
rnen; Alfr. ~ o & a .  ~iederkrüchteri; Otto 
Kielhorn, Ratzeburg; Frieda Klein. 
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Eppelheim; Friedrich Koeppe, ?; Charl. 
KoB. Tuttlingen; Otto Krieg. Usingen; 
Herta Keller, Impekoven; H. Kischnick. 
Winhörning: Elsb Krause. Berlin: Jo- 
hann Kossack. Geilenkirchen; Luise 
Kroll. ?; Franz Kubert, Kaiserslautern; 
Gerh. Kundt, Varel; Arno Krieger. Nor- 
derstedt: Heinz Köllner. Elmshorn: 
Gerda Kaiser. Oiaenourg. Herb Krt.ger. 
Ldbeck. Ernst Kirbus. B.elefeta Kathe 
~oschinat. ~ahnstein; Doris ~nopke,  
Hambura: Ch. Kuhn. Hambura: Ulrich 
Krohn. Ylotho; Wanda Klein. ~ i t t f e l d ;  
Kurt Kratel. Burghausen; Charl. Kruska, 
Hof; U. Kratel, ?; Charl. Koewitsch, 
Peine; Georg U. Edith Kreutzer, Lauter- 
bach; Hilde Kandzia. Braunschweig; 
Else Kaempfer. Kiel; Frieda Kiiem. Frie- 
sovthe: Kurt Krause. Altenhof: Friedr ~ ~ , . 
Kinski. Hamburg; B. &empfer.~order- 
stedt: Reinh. Kunter. Oldenbura: Kratel. 
?; ~ i l h .  Kolb. ~eilsbionn; ~ l a u k s i m i r ;  
Braunschweia: Franz Klein. Ratekau: 
Rita Klotz-06artel. Erw,tte; DoraKo be 
Koin; Erika Koch, Kiel. Kalweft. Wevhe. 
Konrad Kirstein. Essen; Gerda Kaehler. 
Hamburg. 

W. Lindorf. Karlsruhe; Linden, Köln; 
S. Lohrenz. Garbenheim; Hel. Laschat. 
Schneverdingen; Waller Lipp. Geest- 
hacht; Wiih. Lukat. Reutlingen; Paul 
Lehmann. Emmerina: Mara. Lohrenz. 
ScheeBel; Herb. ~iedtke, ~ederkesa; 
Erich Laupichier. Duisbura: lrma. Liers. 
Bad ~ersfeld: Gertr. ~ukät .  ?; i ippke. 
Kaitenkirchen; Max Ley. Bomlitz: Frieda 
Lehwald, Uelzen; Heidi Lenz-Schor- 
lepp. Neumünster; Lindemann, Berlin; 
E. Lemke. Bremen 66; Else Leo-Heise, 
Hamburg; Frieda Liedtke, ?;Ernst Link, 
Hemmingen; Jos. Loewenich. Stoll- 
berg: HeinzLudwig, Ratingen: Otto Lau, 
Fritzlar. 

Benno Müller. Coppenbrügge. 
Murach. Blomberg; Eva Monkowius, 

Schwabach; Kurt Müller, Bruchsal; Eva 
Mikoleit. Nordhorn: Horst Maschitzki. 
Dänischhagen; Gerda Matzkewitz, Hil- 
desheim: Helm. Möhrke. Ceile: Erika - - 

Müller. ~imshorn; Gretel ~e r t sch ,  Wen- 
debura: E. Möhrke. Rossert: Urs. Mav. 
~et tmann;  Dr. ch;. ~ a t t h e i ,  ~tzehoel 
Konr. May. Kiel; Rud. Meitsch, Hanno- 
ver; Udo Mathiak. Bönen; Gerda 
Michael-Bisch. Berlin; Urs. Madle, 
Wetter; Alfr. Morszeck. Wülfrath; Ad. 
Mohr. Bad Eilsen; Prof. Dr. Menzel. Vor- 
derstedt; Herm. Mertsch, Hilter: Ch. 
Morgenroth. Walsrode; Fritz U. Martha 
Masuhr. Essen; Ernst Mintel. Buxte- 
hude; Erna Moser. Wolfsburg; Gertr. 
Müller, ?; Eva-Maria Müller. Wetter: 
Hans Marks. Melie; Herta Menzel. ?; 
Ewaid Mau. Schretzheim; Elsa Marzein, 
ScheeBel; Melzner, Hamburg; Fritz 
Mohns. Solingen; Fritz Minuth. KI. Hil- 
ligsfeld; Urs. Müller-Lindenau. Bad 
Schwartau: W. Münchow. Hann. 
Münden; Marzella Müller-Zaleike. Rel- 
lingen; Paul Muschketat. Pinneberg; 
Kurt Mollenhauer, Wuppertal; Bruno 
Melenk. Alfter-lmpekoven; Hans-Peter 
Mintel. Ahrensburg. 

Christel Neher. Wasserburg; Gerh. 
Neumann. Hamburg; Fritz Neumann. 
Lehre; Dr. Friedrich Neumann. Bonn; 
Ernst Neumann. Hannover. Noweck. 
Stadthagen; G. Neumann. Kiel; Lisel. 
Neumann. Sehnde; Erwin Naujok, Hoy- 
singhausen: Elly Neuwerth. itzehoe; 
Martin Nachtigall. Söbernheim; K. Neu- 
mann. Kaltenkirchen. Hans-Hub. Neu- 
mann; Jugenheim; K: Neumann. Dort- 
mund: Helm. Naumann, Braunschweig; 
Gust. Neumann, Tornesch; ~hr ist ine 
Ney. Berlin. 

Dr. G. Off, Bargteheide; Liesb. Otto, 
Dinslaken; Lotte Oschlies. Bad Sassen- 
dorf; Ruth Ogonowski, Hamburg: Dieter 
Otto. Leverkusen. 



Charl. Persch. Stuttgart; Fritz Per- 
scnel. Wolfsburg; H. Potaby. Wetter; 
Walter Peter. Wolfsburg; Fritz Peterson, 
Niederzissen; Gertr. Poschmann-- 
iiedtke, Winhöring; Alb. Petter. Alt- 
ötting; Elly PreuB. Hann.-Münden; Jutta 
Pape. Gütersloh; Hartm. Peterson. Sin- 
zig; Prange, Kiel; Erika Pick. Hitscher- 
hok Fritz Pahlke. Braunschweig; Frieda 
PreuB. Mittelbera: Christel Peterson. 
 obl lenz; ~ o w i l l e i ~ ~ o l l o w :  Erich ~e t te r ;  
München: Werner Pieckert. Barsina- 
hausen; k r l - ~ e i n z  Przygodda. Sac- 
hemmendori; Else Plnsch. Baben- 
hausen 4. 

Roben Quednau, Zeven. 

Hanna Reimann. Burgwedel; Rebu. 
schatis. Berlin; Werner Radtke. Wolfs. 
buro: Irmo. Rademacher. Bad Schwal- - .  
bach: Irmg. Rosenfeld. Braunschweig; 
Urs. Rohloff. Wiesbaden: Ringlau. Nürn- 
berg; Grete Rudat. Überlingen; Gertr. 
Rott, Wassertrüdingen; Emil Reimer. 
Erkeienz; Irmg. ~ i t a t ,  Heiligenhaus; 
Günther Ramm, Sulingen; Siegm. Rich- 
ter, Lichtenhorst; ~ e i n z    auf eisen. 
Düsseldori; H. Rudas. Troisdori- 
Eschmar.Heinz Riihlotf,Stuttgan.Erika 
Reis-Schulz, Ma nz.Ed3thRohr.Viersen. 
Walter Reinfeld. Hermannstal; Kurt 
Rippke. Hamburg; Willi Ruck. Keliing- 
husen; Grete Reder-Malunat. Hamburg. 

Elisab. Sommer. Wermelsklrchen; 
Herta Siepe, Fröndenberg; Auguste 
Scott. Marburg; Sillus-Zander. Freiberg: 
Frida Seddig. Wesel; Ruth Saümanns- 
hausen-Kerschus. Siegen; Elfr. Spreen. 
Raublingen; Elfr. sprengel. Hannover; 
Luise Seick. Neustadt; Saat. Bassum; 
Wanda Severin. Delmenhorst; Fritz 
Sohn. Lappersdori; Hel. Sprengel. Hei- 
denheim; Elsa Senkler. Dörentrup; 
Elisab. Soehl, Westerdeich; Heinz Sei- 

denberg. Gütersloh; Fita Siemens- 
Ludwigkeit. Weenstorf; Irmg. Szidat. 
Heikendorf; Anni Skronn. Wedemark; 
Erich Sattler. Celle; Willi Seddig, 
Henstedt-Ulzburg; Helm. Skalweit. 
Braunschweig; Käthe Sprengel, Oeh- 
ringen. 

Erich Schmidt, Erwitte; A. Schub- 
mann. Albersdorf: Herb. Scheraaut. 
Stade; A. Scheffler. Wiesbaden; f r i t z  
Schulz. Waiblingen; Herb. Schindler. 
Aifter-Oedekoven; Marg. Schewski, 
Schortens: Friedr. SchlauaieB, Hameln: 
Otto Schaar. Stut tgart ;~di th Schu- 
mann, Blomberg: Alfred Schlien, St. 
Georgen; Hildegard Schoof, Olpe; 
Günther Schmidt. Bad Oldesloe; R. 
Scnurl e6. Nordstemmen; Urs. Schaper. 
Seesen. Rotraud Schmidt. hanau, Anni 
Schulz. Nonneim. Ella Schanrat. S t ~ b -  -~ ~ 

ben; Rosa Schulz, ~ennigsen; Paul 
Schemmert. Reinbeck; Kurt Schulz. 
Kronach-Dörile; Bruno Schulz, Ham- 
burg; Hans-J. Schneller, Fulda; K 
Schneider. Kaufbeuren; Hildeg. Schulz- 
Jander. geb. Gerlach, Kiel; Luise 
Schnack. Owschlag: Heinr. Schreiber. 
Westerbeck; Edith Scheide. Helsa; 
Schikowsky. Duisburg; Elfr. Scher- 
newski. Nienstedt; Elisab. Schweig- 
höfer, Spaichingen; Heinz Schiemann. 
Ellwangen; Gertr. Schadewinkel. 
Göttingen; Lotte Schorlepp. Buxte- 
hude; Liesb. Schäffler, Albstadt; F. 
Schiemann. Bremen; Hel. Schächter. 
Mühlheim; Hlldeg. Schiebetanz. Hohen- 
lokstedt: Schwarm. Büchen: H. 
Schmidtke. Essen; Edith Schumann. 
Blomberg; Schlupp, Tungendorf; Horst 
U. Fritz Schwermer. Korschenbroich, 
Kurt Scharmacher. Moers; Sieafr. 
Schindelmeiser. Preetz; Erist 
Schenkewitz. Braunschweig: Margr. 
Schirwinsky, Alfter-lmpekoven. 



Dr. HeinzStuhrmann. Ketsch; Siegfr. 
Steinert. Langenhagen; Heinr. Steim- 
mig. Ludwigsburg; Urs. Stoffert, Hom- 
burg; R. Störmer. Beverstedt; Walter 
Striepling. Bieberach-Riss; Gertr. Stern. 
Köln; MariaStolzenwald, 6remen;Herb. 
Stephan. Braunschweig; Fritz Stephan. 
Bad Oldesioe; Elfr. Störmer, Rotenburg; 
Gerh. Steifen, NeustadtIRbg.; Christel 
Steppat. Hannover; Charl. Steckert. 
Hannover. 

Wolfgang Thüne. Oppenheim; Erna 
Tubies. Herford; Georg Tiedtke, 
Wuppertal; Annel.Tu1odetzki-Heymuth. 
Braunschweig; Hildeg. Till. Stade; 
Truppat. Kirchheim; Ella Truschat. ?; 
Gudrun Taufferner. Bonn; Erich Thiel. 
Bielefeld; Aug. Ting, Werdohl: Kar1 
Tiedemann. GroEostheim; Auguste 
Thiel, Ruppichteroth. 

Hlideg. Urban, Kaiserslautern; Kurt 
überschaer, Wedel; Kurt Urban, 
Hamburg. 

Gertr. Viermann-Bajohr. ?; Martin 
Vangehr, Augsburg; Fritz Vortanz. 
Göttingen. 

Ulrich Weller. Düngstrup; Walter 
Wegner, Hamm; Irmg. Wieteck, Goslar; 
Liselotte Wiik-Gröhn, Hamburg: Wilh. 
Witt. Bremen; Erika Werner. Augsburg; 
Urs. Weiß. Syke; Martin Wiese, Duls- 

burg; llse Weder. Frankfurt; Hans-Herb. 
West. Scharbeutz; H. Wedemann, 
Langen; Erich Wittenberg, Moormer- 
land; W Waidhauer, Beverstedt; Wisbo- 
reit, Bielefeld; Erich Weidner, Rade- 
vormwald; Gert Wendland. Marl; 
Christa Wenda. Bad Pyrmont; Horst 
Willuhn. Metzebach; Ida Weidner. Lage: 
Georg Weinberg, Kührstedt; Wetteler. 
Rheinberg; Ernst Wagner. Lüneburg; 
Bernd Woebke, Kiel; Elfr. Wosing. 
Hannover; Elisab. Willutzki, Bad Neuen- 
ahr; Friedr. Wiechert, Hamburg; llse 
Weiß. Höxter; Anna Walter. Schieswig; 
Erna Wagner, Winterlingen; Paul Weiß, 
Hamburg; Irmg. WöIk-Schächter. Stutt- 
gart; Wilh. Wegner. Achim. 

Anna Zickau, Donaueschingen: 
Zuehlsdorii, Langelsheim; E. Zietlow. 
Isernhagen; Hildeg. Zietlow. Bevensen; 
Frieda Zimmermann, Hamburg; Otto 
Zier, Nordhorn; Zippei, Stadthagen; 
Walter Zaleike, Rellingen; lrmazimmer- 
mann. ?. 

Anna ?. LohrlMain; Fünf Spendin 
ohne oder mit unleserlicher Namens- 
angabe; Name unbekannt. Sparkasse 
Stormarn; Name unbekannt.Sparkasse 
St. (?): Name unbekannt. Sparkasse 
Celle. 

Die Kreisgemeinschaft dankt allen Spendern, die mit ihrer 
Spende eine weitere Herausgabe des Heimatbriefes er- 
möglichen. Helfen Sie auch bitte weiterhin. Bei Einzahlun- 
gen bitte auch den Vornamen voll ausschreiben, um Ver- 

wechslungen auszuschließen. 

Für Ihre Einzahlungen benutzen Sie bitte das beilie- 
gende Übemeisungsformular oder überweisen Sie auf 
das Postscheckkonto der Kreisgemeinschaft Wehlau 

Hamburg 253267 - 206 



Kreistreffen 1980 
Unser Kreistreffen 198Ofindet am 6. und 7. Se~tember  1980 in Svke und Neu- 

bruchhausen bei Syke statt. Es steht im  eichen der 25. wiederkehr der über- 
nahme der Patenschaft für den Kreis Wehlau durch den Kreis Grafschafi Hova. 

Am Freitag, dem 5. 9. wird ein Lichtbildervortrag oder eine Dichterlesung 
stattfinden; dazu sind alle Kreisangehörigen, die schon angereist sind, ein- 
geladen. Am Sonnabend findet eine Sitzung des Kreistages statt, ferner die 
Eröffnung einer Wehlau- Ausstellung oder (wenn schon möglich) die Eröffnung 
unserer Heimatstube. Für den Nachmittag des Sonnabend ist  eine Fahrt durch 
den Patenkreis vorgesehen. Am Abend ist ein gemütliches Besammensein mit 
Musik und Tanz. 

Am Sonntag findet das ÜblicheTreffen mi t  einer kurzen Feierstunde statt. Da 
in Syke kein genügend großer Saal vorhanden ist, müssen wir wieder nach Neu- 
bruchhausen gehen. Für Busverbindungen von Syke wird gesorgt. Weitere 
Einzelheiten, auch über Quartierbeschaffung, finden Sie in den nächsten Aus- 
gaben des Ostpreußenblattes. 

Wir suchen 

Gesucht wirdGendarmeriemeister Waide, geb am 3. 1. 1926 in Rang- 
Fritz Worm aus dem Kreis Wehlau. lacken Krs. Insterburg. die Eltern 
Herr W war im letzten Krieg bis sindFritzundAnnaSchausPaters- 
1941 Oberleutnant beim Pionier- Walde. sie hatte 4 Schwestern, 
Btl 31505. Insbesondere bitte ich Liesbeth. Erna. Hildegard und Rosi. 
die ehem Polizeibeamten aus Z.Z. der Flucht war sie im  kranken^ 
unserem Kreis um Nachricht ob haus der Barmherzigkeit - Konigs- 
Ihnen Herr W. bekannt war und in berg - das nach Allenberg verlegt 
welchem Ort des Kreises er lebte war, beschaftigt. Wer hat von Ger- 
Gesucht wird er von Paul Wich- trud Sch. etwas nach 1945 erfah- 
mann aus Verden. ren. Jede Mitteilung konnte bei der 

Suche den Angehörigen weiter- 
Frau Frieda Schipporeit geb. Weiß, helfen. 
geb. am 8. 2. 1921 in Theut Krs. 
Labiau. sucht Zeugen in ihrer Wer kennt Familien mit dem 

war Namen Lottermoserausdem Kreis 
im Kreis Wehlau Wehlau7AucheinVorkommendie- 

vom Frühjahr 1943 bis Frühjahr ses Namens in einer fruheren 
1944, von 1941 bis 1943 Jugend. Generation oder als Madchen- 

wartin im Kreis Sichelberg, von name der Frauen In Frage. 
1944 b,s zur Vertreibung Wirt. Angaben hierüber hattegerneHerr 
schattsleiterin in Legienen K~~ Arthur Lottermoser. Lenaustr. 10. 
Roßel. in 8398 Pocking Er möchte diese 

Angaben fur seine umfangreiche 
Gertrud Schadwinkel aus Paters Familienforschung 



zu beziehen durch unsere 
Veririebsabteilung. 2000 Hamburg 13, Postfach 8047 




